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Telegraphiſche Depeſchen.
Wien d. 1. November. Die „Montagsrevue“ kömmt in einem

längeren Artikel auf die von dem Petersburger „Regierungs-Anzeiger“
veröffentlichte Erklärung über die Verhältniſſe auf der Balkanhalbinſel
zurück und erblickt in derſelben nicht blos eine Kundgebung zu Gunſten
des Dreikaiſerbündniſſes, ſondern zugleich auch eine Demonſtration für
Erhaltung des Europäiſchen Friedens. Auch mit dem Hinweiſe, daß
Rußland ſeine Sympathien für die ſlaviſchen Chriſten nicht verleugnet
habe und daß es auf Durchführung der von der Türkei zugeſagten Re
formen beſtehen müſſe, conſtatire der „Regierungsanzeiger“ die Ueber-
inſtimmung des ruſſiſchen Programms mit den Anſichten der deutſchen

und öſterreich- ungariſchen Regierung. Allgemeine Humanitätsintereſſen
gäben Deutſchland und OeſterreichUngarn das Recht, ſich auf gleiche
Baſis mit Rußland zu ſtellen, um einerſeits das Vertrauen der türki-
ſchen Chriſten auf die zugeſicherten Reformen zu erhöhen und anderer
ſeirs auf gründliche Beſeitigung von Verwickelungen zu Zringen, deren

insbeſondere ſich auf die Nachbarprovinzen Oeſterreichs
erſtreckten.

Verona, d. 31. Oct. Der Miniſterpräſident Minghetti hielt bei
einem Wahlbankett in Cologna eine Rede, in welcher derſelbe bezüglich
der Finanzlage des Landes conſtatirte, daß das Deficit im Jahre 1876,

hinzugekommenen verſchiedenen größeren Auslagen in Folge der Vermeh-
rung der Einnahmen und der Durchführung der bereits votirten Finanz-
maaßnahmen nur 16 Mill. betragen werde. Wenn aber die Deputir-
tenkammer die Aufbringung eines Capitals von 27 Mill., welche für den
Bau von neuen Bahnen eingeſtellt ſind, beſchließen und hierfür im
Budget nur die Zinſen einſtellen würde, ſo würde das Gleichgewicht
des Budgets pro 1876 hergeſtellt ſein. Die in Folge der neuen Han-
delsverträge zu erwartende Vermehrung der Einnahmen aus Zollen
und die natürlichen Einnahmezunahmen würden zur Deckung der künf-
tigen Bedürfniſſe dienen. Trotzdem werde die finanzielle Lage wegen
der ſchwebenden Schuld und des Zwangscourſes immerhin noch eine
ſchwierige ſein. Am Schluß ſeiner Rede wies der Miniſter den Vor-
wurf zurück, daß er bei dem Abſchluß der neuen Handelsverträge ſchutz
zöllneriſche Tendenzen verfolge und bemerkte, daß die ſtatiſtiſche Steuer
abgeſchafft, der Tarif für die Seegebühren modificirt werden würde.
Auch hoffe er, die Aufhebung eines Getreideeinfuhrzolles und des Wein-
ausfuhrzolles beantragen zu können. Die Rede des Miniſters wurde
an mehreren Stellen mit Beifall aufgenommen.

Paris, d. 31. October. Verſchiedene Parteigruppen der am näch
ſten Donnerstag wieder zuſammentretenden Nationalverſammlung haben
bereits Vorbeſprechungen gehalten. Die äußerſte Linke hat auf den
Rath Gambetta's einſtimmig beſchloſſen, der Aufforderung des Miniſters
des Jnnern, Buffet, zu entſprechen und unter Vertagung einer Jnter-
pellirung der Regierung auf die Berathung des Wahlgeſetzes einzugehen.
Die eigentliche Linke hat ſich in einer Parteiverſammlung in dem näm-
lichen Sinne wie die äußerſte Linke ausgeſprochen, auf den Vorſchlag
Jules Simon's aber ihre definitive Entſchließung von einer vorherigen
Beſprechung mit dem linken Centrum abhängig gemacht. Delegirte
aller drei Parteien, der äußerſten Linken, der Linken und des linken
Centrums, treten morgen zu einer gemeinſamen Beſprechung zu-
ſammen.

Toulon, d. 31. Oct. Ueber die bereits gemeldete Kataſtrophe
auf dem Admiralsſchiffe „Magenta“ wird weiter berichtet, daß das Feuer
um 1 Morgens ausbrach und vergebens bekämpft wurde. Die Mann-
ſchaft verließ daher das Schiff, welches um 3“/, Uhr in die Luft flog.

Mit Beilagen.
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kommen unter Waſſer geſetzt werden können. Es beſtätigt ſich, daß
bei dem Unglücksfall keiner von der Mannſchaft um das Leben gekom-
men iſt nur einige ſind leicht verletzt worden.

Paris, d. 31. October. Der „Agence Havas“ wird heute aus
Raguſa gemeldet, 1800 Türken hätten von Beran aus einen Angriff
auf die Jnſurgenten gemacht, wären aber mit einem Verluſt von 150
Mann wieder nach Beran zurückgekehrt. Unter den auf Seiten der
Aufſtändiſchen Verwundeten befindet ſich der bekannte Montenegriner
Milutin Bogowitſch. Der „Agence Havas“ geht ferner von der
Spaniſchen Grenze die Nachricht zu, daß die Regierungstruppen
geſtern 600 Karliſten genöthigt hätten, auf Franzöſiſchen Boden über-
zutreten.

London, d. 1. November. Die „Times“ enthält eine Mitthei-
lung aus Moſtar vom 30. v. Mts., welche wiſſen will, daß nach der
übereinſtimmenden Anſicht der Conſuln der Großmächte die Pforte
unter den gegenwärtigen Umſtänden nicht im Stande wäre, die Ruhe
in den inſurgirten Landestheilen wieder herzuſtellen und daß eine Unter-
ſtützung von Seiten der Mächte unvermeidlich erſcheine. Eine ander-
weitige beſtätigende Mittheilung liegt zur Zeit nicht vor.

Aden, d. 1. Nov. Der „Serapis“ iſt mit dem Prinzen von
Wales heute früh hier eingetroffen. Der Prinz iſt am Vormittag an
das Land geſtiegen und von den Behörden, ſowie von Deputationen
der Kaufmannſchaft und der Eingeborenen feierlich empfangen worden.

New-York, d. 1. November. Die Regierung der Vereinigten
Staaten hat ihrem Geſandten in Madrid ein Memorandum mit Jn-
ſtruktionen in Bezug auf die Angelegenheiten Kuba's zugehen laſſen.
Der Jnhalt des Memorandums iſt noch nicht bekannt. Eine Depeſche
aus Waſſhington, welche von den hieſigen Zeitungen veröffentlicht wird,
meldet, daß das Memorandum die Anſichten des Präſidenten Grant
über die kubaniſche Frage dahin präziſire, daß die endliche Löſung der-
ſelben in der Unabhängigkeit Kuba's, in der Konſtituirung der Jnſel
als einer unabhängigen Republik und in der Freilaſſung der Sklaven
gefunden werden müſſe. Der Schatzſekretär Briſtow hat für den Monat
November den Verkauf von Gold im Betrage von 2 Millionen Dollars
angeordnet.

Das neue Nekrutirungsgeſetz.
Nach der neuen Recrutirungsordnung erfolgt die Berechnung

des Erſatzbedarfs der Truppen auf Grund der jährlich gegebenen Re
crutirungsbeſtimmungen. Der Erſatzbedarf wird armeecorpsweiſe zu
ſammengeſtellt und durch die Generalcommandos bis zum 15. April
jeden Jahres dem Kriegs- Miniſterium mitgetheilt. Für die heſſiſchen
Truppen geſchieht die Vorlage der Erſatzbedarfsnachweiſung durch das
Commando der 25. (heſſiſchen) Diviſion. Bei Berechnung des Bedarfs
für die Jägerbataillone (einſchließlich des Garde-Schützenbataillons) iſt
darauf Rückſicht zu nehmen, wie viel Forſtlehrlinge zum Dienſteintritt
angemeldet ſind. Der Mobilmachungsbedarf an Erſatzreſerviſten erſter
Claſſe wird jährlich durch die Generalcommandos berechnet. Das Gar
decorps recrutirt ſich aus dem Königreich Preußen und Elſaß-Lothringen.
Die Betheiligung an der Recrutenſtellung für daſſelbe iſt den thüringi-
ſchen Staaten freigeſtellt. Jn je einem Jnfanterie-Brigadebezirke des
1. bis 11. und 15. Armeecorps (alſo der preußiſchen und des elſäſſiſch-
lothringiſchen Armeecorps) wohnt ein Stabsoffizier der Garde der Aus-
hebung bei, um bei Auswahl der Garderecruten dem Brigadekomman-
deur zur Unterſtützung zu dienen. Die Provinzial-Armeecorps und die
heſſiſche (25.) Diviſion recrutiren ſich aus den eigenen Erſatzbezirken.
Die Unterſuchung der Körperbeſchaffenheit der Militärpflichtigen findet

Die auf demſelben befindlichen Pulvervorräthe hatten noch nicht voll- durch den der Erſatz beziehentlich Ober Erſatzcommiſſion beigegebenen



Arzt, die Entſcheidung über die Tauglichkeit durch den Militärvorſitzen Vom 30. October meldet die „Bohema“ aus Prag: „uUeber eine
den der Ober-Erſatzcommiſſion Statt. Durch Lie ärztliche Unterſuchung Bilanz dieſer enormen Kridamaſſe kann vor Wochen keine Rede ſein gogiun
iſt feſtzuſtellen, ob ein Militärpflichtiger w oder bedingt tauglich, nicht einmal annährend kann jetzt bei den weitverzweigten und in die Eber
oder zeitig oder dauernd untauglich iſt. „Die Unterſuchung muß mit 'verſch'edenartigſten Geſchäftsagenden ſich theilenden Unternehmungen ſowieder größten Gewiſſenhaftigkeit und unter Benutzung aller Zualfomittel, Dr. Strousbergs über die Paſſiva und Aktiva eine Summe angegeben Senft

welche die Wiſſenſchaft darbietet, vorgenommen werden. Der Militär werden. Jm Gerichtsſprengel des Prager Handelsgerichtes wurden bis zu S
vorſitzende iſt an den Ausſpruch des Arztes nicht gebunden, ſondern ent zum Tage der Eröffnung des Konkurſes von 93 Gläubigern mit einem Friet
ſcheidet unter eigener Verantwortung.“ Die zum Dienſte mit der Waffe Geſammibetrage von nahe an einer Million Gulden Executionsklagen Drei
tauglichen Militärpflichtigen werden auf die einzelnen Waffengattungen eingereicht. Der niedrigſte Poſten betrug 4000 fl., der höchſte 27,000 fl. zu ver
nach ihrer Größe und ihren beſonderen Eigenſchaften vertheilt. Die Beim Landesgerichte liefen 95 Klagen gegen Dr. Strousberg auf Exe- 2
Anforderungen an die Körpergröße ſind bei allen Truppen des Garde- kution ein darunter auch Beträge von 300 fl. Die Angabe, daß enhei
corps, ausgenommen Eiſenbahntruppen, 1 Meter 70 Centimeter, aus die Paſſiva 17 Millionen Gulden betragen, iſt nicht verbürgt, ebenſo Einlei
nahmsweiſe 67 Em., bei der Jnfanterie-1 M. 57 Em. u. ſ. w. Von die Nachricht, daß die KreditAnſtalt eine Exekutivklage auf 150,000 fl. Jtalie
den Garderecruten muß wenigſtens die Hälfte 1 M. 75 Em. und da für beliehene Waaren angemeldet habe. Ueber die Wechſelſchulden gen
rüber groß ſein: auch ſind für die Garden „die körperlich und geiſtig liegt folgende Mittheilung vor: Nach dem genauen Verzeichniſſe der druck
begabteſten Militärpflichtigen von untadelhafter Führung auszuwählen“. Paſſiven betragen dieſelben in Oeſterreich 1,405,000 fl. Der Prager wie b
An junge Leute, welche freiwillig zum Waffendienſt eintreten wollen, Platz iſt dabei mit 448,504 fl. Wien mit 289,825 fl. Pilſen mit tinope
dürfen die zuläſſig geringſten körperlichen Anforderungen gemacht werden. 260,024 fl. und Brünn mit 26,400 fl. betheiligt. Ferner liegen fol
Wer nach ſiebenjähriger activer Dienſtzeit entlaſſen wird, tritt zur Land gende Depeſchen aus Prag vom 30. October vor: 1) der „N. Fr. Pr.“: chen
wehr, nach zwölfjähriger activer Dienſtzeit zum Landſturm über. Ent „Strousber g's Verhaftung iſt nur Schuldhaft, daher keine ſtrafrechtliche. Titel
laſſung vor beendeter activer Dienſtzeit findet Statt: durch Beurlau Der öſterreichiſche und der preußiſche Konſul ſind beauftragt wegen teren
bung zur Dispoſition des Truppentheils, durch Beurlaubung zur Re Freilaſſung zu in terveniren. Die Verhandlungen der Regierung mit gegen
ſerve unter Vorbéhalt, durch vorzeitige Entlaſſung auf Reclamation, dem Maſſeverwalter wegen Ertheilung eines Staatsvorſchuſſes ſind noch linger
durch Entlaſſung zur Dispoſition der Erſatzbehörden. Ergibt die ärzt nicht beendet. Die Regierung will kein Präjudiz ſchaffen und verlangt iſt in
liche Unterſuchung eines Soldaten, beziehungsweiſe eines zur Einſtellung Sicherſtellung die unmöglich gewährt werden kann. Der Maſſever- der 2
überwieſenen Recruten, daß derſelbe dienſtunbrauchbar iſt, ſo hat der walter verlangte zur Befriedigung der Arbeiter 50,000 fl. Bis jetzt dies
unterſuchende Militärarzt ein Atteſt auszuſtellen und dem Truppen fand in der Bubnaer Fabrik die Auszahlung der Arbeiter nicht ſtatt. gende
theile einzureichen. Der Commandeur des Truppentheils hat ſich da- Frau Strousberg mit Familie iſt geſtern auf ihr Gut Moholz in Lehrl
rüber zu erklären, ob er dem Gutachten des Arztes beitritt oder nicht. der Oberlauſitz abgereiſt.“ 2) Der „Deutſchen Zeitung“: „Die Ver die
Hierauf wird das ärztliche Atteſt dem Generalcommando eingereicht. handlungen mit der Regierung in der Afſaire Strousberg blieben reſul- mach
„Dem commandirenden General ſteht allein die Entſcheidung über Ent tatlos. Der Maſſeverwalter erlangte von der Kreditanſtalt einen Vor von
laſſung wegen Dienſtunbrauchbarkeit zu. Derſelbe entſcheidet nach her ſchuß von 4000 fl., womit ein halber Wochenlohn den Arbeitern aus ihn
beigeführtem Gutachten des Corps-Generalarztes oder einer militäri- bezahlt wird.“ genot
ſchen Commiſſion.“ Wird die Entlaſſung nicht genehmigt, ſo kann der Die Königsberger Firma, welche auf Concurseröffnung bei Dr. beitg
Antrag auf Entlaſſung nach längerer Beobachtung des Mannes erneu Strousberg angetragen hat, iſt die Firma Marcus ohn u. Mit

ert werden. Soh 7 9 tenie am Montag in Berlin abgehaltene Verſammlung der jenerStrousberg's Fall. dortigen Gläubiger des Dr. SSoupberg iſt, wie wen der der
Der „N. Fr. Pr.“ wird die auf Strousberg's Herrſchaften ſtattge D. N.“ mittheilt, mit ihrer Berathung nicht zu Ende gekommen und ſchlie

habte Jntabulirenz wie folgt angegeben. Die Allgemeine Oeſterreichiſche hat beſchloſſen, am Dienstag Abends 6 Uhr eine neue Verſammlung gebe
Bodenkredit-Anſtalt mit 3 Millionen Gulden, die Wiener Hypotheken der Gläubiger einzuberufen. Ford
kaſſe mit 2,058,000 fl, die Kirchmayerſche Konkursmaſſe mit 1,144,402 es Kaſſfl. Moritz Simon mit 300,000 Thlr. die Rumäniſche Eiſenbahnge- Deutſchland. ſonſt
fellſchaft mit 1,750,000 Thlr. die Dortmunder Union mit 250,000 Berlin, d. 1 Novbr. Se. Majeſtät der König haben geruht: Bet!
Thlr., Joſeph Jacques mit 75,000 Thlr. Victor Herzog von Ratibor Den bisherigen außerordentlichen Profeſſor an der Univerſität zu Bonn beſte
und Fürſt Hohenlohe mit 125,000 Thlr., Mentſchik und Schleſinger mit Dr. Theodor Zincke zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen mit
120,000 Thlr. Fakultät der Univerſität zu Marburg, und den Oberlehrrer am Päda-

Ein Ausflug nach Cypern. kann ſich vorſtellen, wie er erſtaunte, als er erfuhr, daß wir ihm gar nichts den
(Schluß.) thun wollten, wenn er verſpräche, künftig chriſtliche Beſucher der Moſchee Anff

mit Reſpekt zu behandeln. Das that er denn auch mit vor Freude leuch vorl
Die Dichter des Alterthuws fangen von Cypern bereits als von einem tenden Augen und unter vielen Anrufungen Allah's, und ich glaube, wir ezo

alten Lande, und von den verſchiedenen Menſchenſtämmen, welche deſſen haben da, indem wie nur an die Humanität dachten für das Chriſten r
fruchtbare Gefilde bewohnten und die Felſen in Statuen und Altäre ver thum Propaganda gemacht. Der Eiferer für den Muhamedaniemus ſtürzte dam
wandelten. Jetzt befindet ſich die Jnſel in einer Periode des Veirfalles. vor uns auf die Knie, wollte unſere Hände küſſen und zeigte in jeder kön
Wer weiß, welcher Volksſtamm die jetzigen Beherrſcher vertreiben und Weiſe ſeine Dankbarkeit. Bei einem ſpäteren Beſuche der Moſchee zeig ver
Cypern noch einmal zu dem Lande, reich an Getreide, Wein und Oel, ten er und ſein Vater, der Hodja, uns alle intereſſanten Details, und als ſich
machen wird, das es im Aiterthum geweſen, als es eine der reichſten Be ſie ſchließlich einen „Bachſchiſch““ empfingen, konnte es ihnen an Achtung La

ſitzungen der Römer war? vor den Chriſtenhunden nicht mehr fehlen. inVirgil ſingt von den hundert Feuern, in denen zu Ehren der Venus Eine andere Merkwürdigkeit fand ich in einer kleinen griechiſchen von
hier Weihrauch verbrannt wurde, und noch findet man viele Ruinen von Kirche nächſt Dali, früher Jdalium. Dort waren Hunderte Paare von frei
kleinen griechiſchen Kapellen, die früher Tempel der Venus geweſen ſein Kinderſchuhen, Schürzen, Kleidchen und Kinderſpielzeug aufgehangen von laſſ
ſollen. Einige dieſer uralten Bauten werden jetzt noch für den chriſtlichen Frauen, die entweder Mütter zu werden wünſchten, oder ihre Kinder rer- z
Gottesdienſt, andere von Moslems als Moſcheen benütt. Eine ſolche loren hatten. Die Kirche dient ſeit vielen Jahrhunderten nicht mehr zu
Moſchee befindet ſich auch in Nicoſia, der jetzigen Hauptſtadt der Jnſel. heiligen Ceremonien aber für das unt re Volk hat ſie den Geruch der
Sie wurde im zwölften Jahrhundert ven den Venetianern erbaut aus den Heiligkeit, obwohl e Tauſende von Spinnengew.ben erfüllen und die
Materialien eines Heidentempels, der an ihrer Seite ſtand, und im letzten aufgehänzten Votivgegenſtände zwiſchen Weinlaub und Moos vermodern. Wi
Sommer war ſie der Schauplatz einer Scene, welche von der zunehmenden Viele Ausbeute für den Künſtier, wie für den Antiquar findet ſich So
Macht der Chriſten auf der Jnſel Zeugniß gab. zu Famaguſta in der Nähe des alten Salamis. Die Bronzekanonen der ver

Mein Gefährte wünſchte das Jnnere dieſer Moſchee zu zeichnen, und alten venetianiſchen Könige von Cypern liegen noch da, wo ſie von den die
er befahl unſerem griechiſchen Oiener, ihm einen Stuhl in die Vorhalle Lafetten geworfen wurden, als die Türken im Jahre 1571 die Stadt ein ter
zu bringen, und dieſen ſo zu placiren, daß er die Gläubigen nicht ſtöre. nahmen und Muſtava Paſcha, zu ſeinem Amuſement und dem ſeines the
Während er ruhig wit der Skizze beſchäftigt war, hörten wir plötzlich eine Heeres, dem venetianiſchen General Brogadino auf dem Platze vor dem Ab
Balgerei, die hinter einer Wand vor ſich ging, hinter die ſich unſer Die Palaſte die Haut abſchinden ließ. Von dem Palaſte ſtehen noch vier 4
ner zurückgezogen. Sokald wir ſeine Stimme hörten, eilten wir ihm zu Säulen. Die koloſſalen granitnen Löwen von San Marco liegen, in den O
Hilfe, und wir erfuhren, daß der Sohn des Hodja oder Aufſehers der Staub geſtürzt, in der Nähe der Thore, welche ſie bewachen ſollten. Die bli
Moſchee, nachdem er den geheiligten Raum durch die Erſcheinung von Stadt iſt die ſtärkſte auf der Jnſel, vollkommen umwallt, und ſie wird zet
Giaurs entweiht geſehen, es unternommen hatte, den Griechen hinauszu von der türkiſchen Regierung als Staatsgefängniß gekraucht. Hier ſaßen en
werfen da er aber fand, daß mir zu Viele waren, zog er ſich in die Meſchee in jünzſter Zeit auch liberale Zeitungsherausgeber aus Konſtantinopel w
zurück und ließ uns da als Herren der Situation. Die ganze Stadt iſt übrigens ein Muſeum von Antiquitäten, warum ſoll T

Nichtsdeſtorweniger berichteten wir den Vorfall dem Paſcha, dem Gou- ſie nicht auch antiquirte Preßzuſtände zeigen! Jn jeder Straße ſieht man de
verneur der Jnſel, der den jungen Mann ſofort holen ließ. Nachdem Kanonenkugeln von Eiſen und Stein, und manche ſolcher Kugeln von de
Se. Excellenz den Burſchen befragt und ſich von ſeinem Fanatismus über Granit haben zwanzig Zoll im Durchmeſſer. Jn der That iſt die ganze te
zeugt hatte, wünſchte er offenbar ein Exempel zu ſtatuiren, wendete ſich Jnſel Cypern ein Magazin von Antiquitäten. Das Klima iſt wundierbar B
an uns und ſagte im beſten Franzöſiſch: geſund, beſonders für Lungenleidende, und ich zweifle nicht, daß die Jnſel w

„„Nehmen Sie itn hnz thun Sie mit ihm, was Jhnen gefällt in dieſer Richtung noch einmal ein von Europäern viel beſuchter Curort N
Sie können ihm die Baſtonade geben laſſen, oder ihn ins Gefängniß wird. Elf und einen halben Monat ohne Regengüſſe! Für Regen- ſe
ſchicken, oder ihn von der Jnſel verbannen!““ ſchirme giebt es hier nichts zu thun, wenn ſie ſich nicht als Sonnenſchirme F

Der arme Burſche fürchtete ſich ohne Zweifel entſetzlich und ſtand wollen verwenden laſſen. wr
da, zitternd wie Espenlaub, wie wir in Wien ſegen, und er meinte offen- (Wir entlehnen dieſe lebendige Schilderung eines ſelten beſchriebenen w
bar, daß es ihm nun ſehr ſchlecht ergehen würde, nachdem er in die Landes einem Reiſebriefe des Wiener „„Neuen Fremdenblattes.““) 3

Hände von Giaurs ven der ſchönen blauen Donau gekommen. Man ſi
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gogium des Kloſters U. L. Fr. in Magdeburg, Profeſſor Dr. Alfred
Eberhard, zum Direktor des Gymnaſiums in Duisburg zu ernennen,
ſowie dem Weinbergsbeſitzer und Ziegeleiarbeiter Auguſt Ebert zu
Senftenberg im Kreiſe Calau, dem Malergehülfen Georg Reichert
zu Soldin, dem Bauerwirth Friedrich Stuck, dem Bauerſohn
Friedrich Büttner und dem Bauerſohn Auguſt Büttner, letztere
Drei zu Niewiſch im Kreiſe Lübben, die Rettunge-Medaille am Bande
zu verleihen.

Wie der „Reichs- und Staats-Anzeiger“ vernimmt, ſind bei Gele-
genheit des Beſuches des Kaiſers in Mailand die entſprechenden
Einleitungen verabredet worden, um den zwiſchen Deutſchland und
Italien beſtehenden engen Beziehungen durch Erhebung der beiderſeiti-
gen Geſandtſchaften zum Range von Botſchaften beſonderen Aus-
druck zu geben. Das Deutſche Reich würde demnach künftig in Rom,
wie bisher ſchon in Petersburg, Wien, London, Paris und Konſtan-
tinopel durch einen Botſchafter vertreten werden.

DN. Dem Reichstag iſt zur Organiſation der gewerbli-
chen Hülfskaſſen ein Geſetzentwurf, betreffend die Abänderung des
Titels 8 der Gewerbeordnung, vorgelegt worden. Der 141 der letz-
teren wird demnach dahin abgeändert, daß durch Ortsſtatut die Bildung
gegenſeitiger Hülfskaſſen zur Unterſtützung von Geſellen, Gehülfen, Lehr-
lingen und Fabrikarbeitern angeordnet werden. Die Gemeindebehörde
iſt in dieſem Falle ermächtigt, die Einrichtung der Kaſſen nach Anhörung
der Betheiligten zu regeln und für die Verwaltung der Kaſſen, ſoweit
dies nicht durch die Mitglieder geſchieht, Sorge zu tragen. Jm Fol-
genden wird dann feſtgeſetzt, daß durch Ortsſtatut Geſellen, Gehülfen,
Lehrlingen und Fabrikarbeitern, welche das 16. Lebensjahr zuräckgelegt,
die Betheiligung an einer beſtimmten Kaſſe dieſer Art zur Pflicht ge-
macht werden. Wer der Pflicht zur Betheiligung nicht genügt, kann
von der Kaſſe für alle Zahlungen, welche bei rechtzeitigem Eintritt von
ihm zu entrichten geweſen wären, gleich einem Mitgliede in Anſpruch
genommen werden. Durch Ortsſtatut kann beſtimmt werden, daß Ar-
beitgeber zu den Beiträgen, welche die bei ihnen in Arbeit ſtehenden
Mitglieder einer nach Maßgabe des Geſetzes durch Ortsſtatut bezeichne
ten Hülfskaſſe zu entrichten haben, Zuſchüſſe bis auf Höhe der Hälfte
jener Beiträge leiſten, auch die letzteren, ſoweit dieſe während der Dauer
der Arbeit bei ihnen fällig werden, bis auf Höhe des verdienten Lohnes
ſchließen. Ferner werden noch feſtgeſtellt, die Verpflichtung der Arbeit-
geber, ihre Arbeiter für die Kaſſe anzumelden, die Verjährungsfriſt für
Forderungen an die Kaſſe, die Ausdehnung der Verpflichtung zur
Kaſſengründung auf die Werke der Montaninduſtrie, für welche eine
ſonſtige geſetzliche Verpflichtung zur Bildung von Hülfskaſſen und zur
Betheiligung an denſelben nicht beſteht. Art. 2 des Geſetzes ſichert den
beſtehenden Hülfskaſſen bis auf weitere geſetzliche Regelung Gleichachtung
mit den gegenſeitigen Hülfskaſſen im Sinne des Geſetzes.

BAC. Plötzlich, wie durch eine Verabredung iſt von verſchiedenen
Seiten die Nachricht gekommen, daß eine Beilegung des Streits mit
den Ultramontanen in Deutſchland zu erwirten ſei. Faſt mit offiziöſem
Anſtrich iſt die Mittheilung gemacht worden daß ein modus vivendi
vorbereitet und von der päpſtlichen F'urie ſelbſt in ernſte Erwägung
ezogen werde. Wir wiſſen nicht, von welchem Quartier aus dieſe
rüchte geplant worden ſind, auch nicht, welche Nelenabſichten etwa

damit verbunden ſein mögen. Nehmen wir den Kern der Sache, ſo
können wir unter einem modus Yivendi in Deutſchland nichts Anderes
verſtehen, als daß auch der katholiſche Klerus in Deutſchland
ſich dazu verſtehe, nach Art aller übrigen Bürger die Geſetze des
Landes unbedingt und rückhaltlos anzuerkennen. Die Art
in Deutſchland und in Preußen zu leben wird hoffentlich in Zukunft
von keiner Seite anders verſtanden werden, als daß jeder Bürger ſich
freiwillig dem Geſetze unterwerfe und es nicht erſt darauf ankommen
laſſe, dazu durch Strafe und die übrigen Machtmittel des Staates ge-
zwungen zu werden.

Der Brand der Ermeler'ſchen Tabackfabrik.
Berlin, d. 1. Novbr. Das Fabrikgebäude der Tabacksfabrikanten

Wilh. Ermeler u. Co., Breiteſtraße 11, wurde in der Nacht zum
Sonntag ein Raub der Flammen. Gegen 6 Uhr Abend am Sonnabend
verl'eßen ſämmtliche Arbeiter und Arbeiterinnen, etwa 200 Perſonen,
die Fabrik. Dieſelbe wurde, wie allabendlich, von den betreffenden äl-
teren Arbeitern, unter denen einige bereits 39 45 Jahre in der Fabrik
thätig ſind, revidirt und Alles in Ordnung befunden. Gegen 10 Uhr
Abends bereits ſtand, als die Feuerwehr gerufen wurde, das ganze große,
4 Stock hohe Fabrikgebäude in hellen Flammen. Der proviſoriſche
Direktor der Feuerwehr, Hauptmann Witte, ſah in demſelben Augen-
blicke, als er die Brandſtätte betrat, die große Gefahr für die angren-
zenden Gebäude, die beſonders verhängnißvoll für die Bewohner der
engen und noch aus alten Häuſern beſtehenden Neumannsgaſſe hätte
werden köngen. Sämmtliche Mannſchaften der Feuerwehr traten in
Thätigkeit; 13 Spritzen, 1 Hydrant, die Dampf-Feuerſpritze von Seiten
der Spree an der Oberwaſſerſtraße, und der Prahm der Unterſpree,
deſſen Schläuche durch das Kgl. Marſtall Gebäude gelegt worden, führ-
ten die nöthigen Waſſervorräthe zu, um die Weiterverbreitung des

Die ermatteten Mannſchaften der Feuerwehr
wurden auch in dieſem Falle von Soldaten abgelöſt, bez unterſtützt.
Nach 2 Uhr Nachts war jede Gefahr für die angrenzenden Gebäude be-
ſeitigt und um 5 Uhr früh das Feuer ſelbſt als beendet anzuſehen. Das
Fabrikgebäude ſelbſt iſt total heruntergebrannt bis auf die Umfaſſungs-
mauern; coloſſale Vorräthe an Taback ſind ein Raub der Flammen ge-

Der Geſammtſchaden wird von den Beſitzern auf 225,000
Das Gebäude war in der Berliner Societäts-Ver-

ſicherung, die Waarenbeſtände theils in der „Colonia,“ theils in der

Brandes zu verhindern.

worden.
Thaler geſchätzt.

AachenMünchener, theils in der Gothaer Feuerverſicherungs- Geſellſchaft
verſichert. Von nebenſtehenden Gebäuden iſt nur das Dach eines Hauſes
in der Neumannsgaſſe und eine Brandmauer eines andern Nachbar
grundſtückes beſchädigt worden. Der Polizei Präſident war faſt un-
unterbrochen auf der Brandſtätte anweſend ebenſo der Commandant
General v. Neumann und andere hochgeſtellte Offiziere. Während der
erſten Stunden des Brandes war der Himmel weithin ſichtbar taghell
erleuchtet. Die benachbarte Petrikirche, der Rathhausthurm u. ſ. w.
glänzten wie im bengaliſchen Brillantfeuer.

Der Beſuch der Brandſtätte am Sonntag Mittag bot einen über-
aus troſtloſen Anblick dar. Zwar iſt es gelungen, die anſtoßenden
Häuſer in der Breitenſtraße, Brüderſtraße und Neumannsgaſſe vor grö-
ßeren Beſchädigungen zu behüten, ja ſelbſt die an das Fabrikgebäude
anſtoßenden Seitenflügel des Hauſes in der Breitenſtraße ſind vollſtän
dig unverſehrt geblieben, aber die Fabrik ſelber mit ihren koloſſalen
Tabacks- und Eigarrenvorräthen, deren Werth ſich nach Hunderttauſen-
den berechnet, iſt vollſtändig ein Raub der Flammen geworden. Oede
und traurig umſtehen die Umfaſſungsmauern einen ungeheuren Schutt-
hrufen. Die nach dem Hofe zu gelegene Hauptfront des Gebäudes iſt
an mehreren Stellen durchbrochen. Einen ganz eigenthümlichen Ein-
druck macht es, daß gerade das Hauptgeſims mit dem großen Medail-
lonporträt des Begründers der in allen Welttheilen bekannten Firma
Wilhelm Ermeler u. Co., des Großvaters der jetzigen Jnhaber, ganz
unverſehrt geblieben iſt. Wie ein tröſtender Fingerzeig leuchten die
Goldinſchriften um das Porträt hernieder. „Erbaut im Jahre 1870“
ſteht unter dem Bildniß, zu beiden Seiten deſſelben die Gedenkſprüche:
„Bete und arbeite“ und „An Gottes Segen iſt Alles gelegen“, darun-
ter die Widmung „Geh. Kommerzienrath Ferd. Wilh. Ermeler, geb.
1784, geſt. 1866, errichtete dieſe Fabrik anno 1808.“ Das unter dem
Da he belegen geweſene großartige Cigarrenlager iſt ſammt der Balken
lage darunter vollſtändig verſchwunden, Niemand weiß, wohin das ver
heerende Element das dort aufgeſpeicherte immenſe Kapital entführt
hat. Verſchwunden ſind auch die koloſſalen Schnupftabackvorräthe.
Das koſtbare Lager von Rohtabacken bildete eine ſchmutzige, qualmende
Maſſe, aus welcher ab und zu die Kappe eines Feuerwehrmannes auf
tauchte. Der geräumige Wöeckelmacherſaal ſteht mehrere Zoll hoch unter
Waſſer, die zahlreichen Maſchinen ſind vollſtändig unbrauchbar. Es iſt
eine Stätte grauenhafter Verwüſtung. Nur der Trockenboden im Sei-
tenflügel iſt erhalten. Die Chefs der Firma erklärten, ſofort alles
Mögliche aufzubieten, um den ca. 200 Arbeitern und Arbeiterinnen der
Fabrik den gewohnten Verdienſt zu erhalten allein bei aller Anſtren-
gung werden doch wohl vier bis ſechs Wochen über der Einrichtung
neuer Arbeitsräume vergehen. Auf dem Hofe des Grundſtücks wurde
eine lange Wagenreihe mit den Tabacksreſten beladen, die vorläufig im
Jnſelſpeicher aufbewahrt werden, und in der Neumannsgaſſe, die jetzt
noch für den Verkehr geſperrt iſt, erhob ſich ein rieſiger Berg qual-
mender Trümmer und Tabacksbündel bis zu den Dächern der kleinen
Häuſer.

Ein Wort zur Beherzigung.
DVC. Wir haben ſchon wiederholt darauf aufmerkſam gemacht, in welch

gewiſſenloſer Weiſe die gegenwärtige Geſchaftscalamitäat, die nicht mehr einer
acuten Kriſis, ſondern einer ſehr hartnäckigen chroniſchen Krankheit gleicht, von
allen politiſchen und BörſenSpekulanten ausgebeutet wird. Während man von
den verſchiedenartigſten Maßregeln des Staates Abhuülfe der Noth erwartet und
verlangt, läßt ſich ein großer Theil des Publikums von den Jobbern unb Baiſ-
ſtiers noch immer weiter an ſeinem Vermögen ſchädigen, während man es doch
ganz in der Hand hat, durch kaltblutige Ruhe und Beſonnenheit dieſen Leuten
ihr niederträchtiges Spiel zu verderben. Daß die fortſchreitende Entwerthung un
ſerer beſten Werthpapiere, der miſerable Cours der ſolideſten und ſicherſten Eiſen
bahn, Bank- und Jnduſtrie-Effekten nicht mit rechten Dingen wagen nicht in
dem naturlichen thatſächlichen Zuſtand unſerer wirthſchaftlichen Verhältniſſe, die
bei weitem beſſer ſind, als ſie ausgegeben werden, ſeinen Grund haben kann, liegt
doch klar auf der Hand. Die meiſten dieſer Jnſtitute, deren Aktien jetzt einem
ſo unerhört niedrigen Cours gehandelt werden, ſind viel älter als die hinter uns
liegende Grunder- und Schwindelperiode und von der Miſere derſelben in ihrem
Kern und Weſen wenig beruhrt. Es hat deshalb gar keinen Sinn und verräth
wenig Ueberlegung, wenn ein Theil des Publikums ohne zwingende Noth durch
Verſchleuderung von an und fur ſich ſehr aten Effekten den Spekulanten à la
Baisse zu leichtem, muheloſem Gewinn verhllft. Anſtatt dieſen Leuten die Ta
ſchen zu fullen, ſollte man lieber das Beiſpiel der ReichsJnvalidenfonds- Verwal
tung befolgen und den Verkauf und Umtauſch aller ſchweren Eiſenbahn Bank-
und Jnduſtrie- Papiere auf beſſere Zeiten verſchieben, um die Verluſte nicht in's
Endloſe aufcinander zu haäufen.

Vor Allem liegt ſur die Beſitzer von Rheiniſch-Weſtfäliſchen Eiſenbahn Prie-
ritaäten und Actien ſchlechterdings kein dringender Grund vor, ſich dieſes Beſitz
thums jetzt Hals uüber Kopf zu entäußern, ie drei großen Bahnen, die Berg.
Märk., KölnMind. und Rhein., haben ſowohl während als nach Beendigung des
letzten Krieges in den Jahren 1871--73 die Panendſen Geſchäfte gemacht und
hohe Dividenden gezahlt. Dieſe Glanzperiode der Dividenden und reichen Ein-
nahmen hat trotz oder vielleicht wegen der Tariferhöhung jetzt allerdings für
einige Zeit aufgehört, da die Bahnen der allgemein ruckläufigen Penegert ſich
nicht entziehen konnten, und wollen wir hier nicht unterſuchen, ob und wieviel
dieſe Erhöhung von 20 Proe. und darüber dabei unſerer Eiſen und Montanin-
duſtrie geſchadet hat. Aller Wahrſcheinlichkeit nach hat ſogar dieſer Niedergang
der Einnahmen ſeinen tiefſten Stand noch nicht erreicht, ſo daß die kommenden
Jabresabſchluſſe vorausſichtlich zu den ungunſtigſten gezählt werden muſſen, welche
dieſe Eiſenbahn Geſellſchaft je gekannt haben. Deshalb aber die Flinte ins Korn
werfen, an einer beſſeren Zukunft zu und das Uebel durch kopfloſen
Verkauf noch größer zu macheu, wäre ſo thöricht wie möglich. Haben tuchtig
verwaltete große Eiſenbahnen, wie es die Rhein.-Weſtfaäl. Bahnen ſind, von
jeher zu den dauerhafteſten und ſolideſten Unternehmungen gehört, und der An
kauf ihrer Actien und Prioritäten den allerſicherſten Capitalsanlagen, faſt von
derſelben Sicherheit wie Staatsanleihen, ſo hat ſich an dieſem Verhältniß doch
offenbar gar nichts geändert. Die r r dieſer Bahnen iſt durch die
Kriſis oder den Krach in keiner Weiſe alterirt worden. Sie leiden e unter
dem Druck der äußeren Verhältniſſe ſo gut wie alle Welt, mit deſſen Nachlaß
ſie ihre fruhere Rentabilität ſicherlich wieder erlangen muſſen. Es iſt aber nicht
abzuſehen, wie durch Nothſtände gar allgemeiner Natur, die mit der Anlage,
Einrichtung und Verwaltung gar nichts zu thun haben, die abſolute Sicherheit
und Haftbarkeit fur das ihnen geliehene Capital ſoll vermindert worden ſein.
Und ſo ſchmerzlich es fur den Capitaliſten ſein mag, fur ſeine Actien, die er viel
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leicht zu hohen Courſen erſtanden hat, jetzt eine geringe Dividende zu erhaltenIn iicht urtedentente Zinsverluſte e erleiden, er muß ſich tröſten mit der allge

meinen Noth der Zeit, fur die im Einzelnen Niemand ſpeziell verantwortlich ge-
macht werden kann und Beſſerung von der Zukunft erwarten. Normale Ver-
kehrsverhältniſſe werden den heute geſchmälerten und geängſtigten Beſitzer jedenfalls
wieder hinlanglich und ausreichend entſchädigen. Vor allen Dingen aber muß
man ſich heute beſtändig vergegenwärtigen, daß es ſich nur um zeitweilige Zias-
verluſte, nicht um wirkliche und dauernde Vermögensbeſchädigung handelt. Dieſe
letztere von ſich abzuwenden, iſt das große, Publikum ſehr wohl ſelbſt im Stande.

Die uübergroße Mehrzahl der Kapitaliſten wird ja doch nunr durch die Angſt
zum Verkauf von ſoliden und ſicheren Effekten getrieben und nicht von der Noth.
Angſt und Furcht aber ſind die allerſchlechteſten Rathgeber. Hinter all dieſen

blaſſen Geſpenſtern lacht die höhniſche Schadenfreude der Spekulanten, welche die
allgemeine Kopfloſigkeit nach Kräften vermehren, um weidlichen Gewinn daraus
zu ziehen. Das Sauye qui peut der Kleinmuüthigen iſt deshalb heute, mitten im
tiefſten Frieden, zu einer Zeit, da ein Umſchwung zum Beſſern uüber kurz oder
lang nothwendig eintreten muß, gerade ſo unſinnig als der Hauſſeſchwindel vor

drei Jahren. Das einzige Mittel, um weiterem Schaden zu entgehen und dem
ſteigenden Verderben grundlichen Einhalt zu thun, iſt kaltbluütige Ruhe und Be-
ſonnenheit. Man gewööhne ſich, den Zuckungen an der Boörſe kuhl bis an's Herz
hinan zuzuſehen und dem Gebahren aller niedrigen Spekulanten, der Baiſſiers
in der Politik wie auf dem Geldmarkt mit ſouveraner Verachtung zu begegnen.
Die Blaſe wird dann ſchon von ſelbſt platzen und keinen Schaden thun. Halte
man nur unter allen Umſtänden feſt, was man hat, und drange ſich nicht zum
Verkauf, um durch plan- und kopfloſes Angebot ſeinen eignen Schaden ohne
Grund und Noth leichtſinnig zu vergrößern. Es heißt auch hier:

Non semper imbres nubibus hispidos manant in agros,
nicht immer ſtrömt der a herab aufs Land, „to the winter of our discon-
tent“ muß und wird der Sommer wieder folgen; einſtweilen aber hängt es ledig-
lich von der verſtändigen Einſicht und nuchternen Ueberlegung des Publikums ab,
die gewiſſenloſen Manipulationen durchſchauend, nicht Geld und Gut thöricht zu
verſchleudern und dem Volkswohlſtand weitere Opfer zu erſparen.

Halle, den 2. November.
Jn der geſtrigen Sitzung des Bürgervereins, deſſen Beſtreb-

ungen jetzt auch in weiteren Kreiſen Anerkennung finden, referirte der
Vorſtand über die Beſchlüſſe der zur Vorbereitung der Stadtverord-
neten-Wahlen niedergeſetzten Commiſſion und beſtätigte die Verſamm-
lung nicht nur die aufgeſtellte Candidatenliſte, ſondern auch die Depu-
tation, welche mit dem Wahlverein in Verbindung treten ſoll. Die
erſte Sitzung des gemeinſchaftlichen Ausſchuſſes zur Aufſtellung der
Wahlliſte wird am Mittwoch ſtattfinden. Herr Weinack referirte ſo-
dann nach ſtenographiſcher Aufzeichnung über die intereſſante Miethe-
ſteuer- Debatte der Stadtverordnetenſitzung und beſchloß die Verſamm-
lung, nach der wünſchenswerthen wortgetreuen Veröffentlichung des
ſtenographiſchen Berichts in den hieſigen Zeitungen, in einer der näch-
ſten Sitzungen darauf zurückzukommen. Allgemein erklärte man ſich
mit dem in der betr. Sitzung geſtellten Helmbold'ſchen Antrage einver-
ſtanden und ſprach ſich der Verein im Jntereſſe der durch Steuern

bereits ſchwer gedrückten kaufmänniſchen, gewerblichen und Handwerks-
Kreiſe für die gänzliche Aufhebung der Miethsſteuer event. für eine
Reform derſelben im Sinne des Helmbold'ſchen Antrages aus.

Hierauf gab Redakteur Puls einen Ueberblick über die Beſtimmun-
gen der neuen Geſetzentwürfe, welche in harter und nicht zu rechtferti-
gender Weiſe nicht nur wieder das ganze kaufmänniſche und gewerbliche
Leben durch die Beſteuerung der Schlußnoten, Rechnungen, Lombard-
darlehen und Werthpapiere, ſondern auch das große Publikum durch
Vertheuerung des Bieres treffen ſollen. An der lebhaften Debatte über
dieſe beiden, allerſeits für unmöglich gehaltenen Geſetzentwürfe bethei-
ligten ſich die Herren Henze, Lutze, Weinack, Glupſch, Levy,
Miſchke, Sommer, Puls u. n. a. Die Debatte wurde auf die
nächſte Sitzung vertagt und in Ausſicht genommen, unſerem Reichs-
tagsabgeordneten Herrn Spielberg dann von den Beſchlüſſen Kennt-
niß zu geben.

Gleichzeitig wurde beſchloſſen unſren Hrn. Reichstagsabgeordneten
durch ein Schreiben des Vorſtandes zu bitten, daß wenn er es bei
einer Durchreiſe durch Halle wieder einmal wünſchen ſollte ſich mit
einem größeren Kreiſe ſeiner Wähler in Einvernehmen zu ſetzen er
auch den Bürger und andere Vereine bei der Benachrichtigung von
ſeinem Hierſein berückſichtigen möge. Schließlich kam die Verſamm-
lung noch einmal auf die Stadtverordneten- Wahlen zurück und gab der
gewählten Deputation als Directive zu den Verhandlungen mit dem
Wahlvereine den vielſeitig und energiſch betonten Wunſch mit, daß keine
Doctoren- und Juriſten Liſte berückſichtigt, ſondern Männer aus dem
praktiſchen Leben, den kaufmänniſchen, gewerblichen und Hand-
werker-Kreiſen, welche die Wünſche und Bedürfniſſe der mit Steuern
überbürdeten Wähler dritter Klaſſe gründlich kennen als Kandidaten
zur Stadtverordnetenwahl aufgeſtellt werden möchten. Es dürfte dieſer
Wunſch das entſcheidende Kriterium bei den bevorſtehenden Verhand-
lungen bilden.

(Eingeſandt.
Schlechte Wege um und in Halle.

Fritz Reuter erzählt im ſösteihnten Kapittel ut de Franzoſentid,
wie in Gülzow Bur Freier an ſin Heck ſtunn un Stein ſmet, as en
Hauttöppel grot, „wat ſei up Städen in Meckelborg Wegbetern
nennen“, demnächſt wird mitgetheilt, daß ſelbſt Steine von en Punde-
ner dörtig von Bur Freier dazu verwendet ſeien. Wie dieſe ſo geſchil-
derte Wegebeſſerung nach ihrer Fertigſtellung ausſieht, davon kann man
ſich auch in der Nähe Halle's überzeugen, weil leider die Vicinalwege
der Dörfer, welche letztere doch von weit intelligenteren Leuten bewohnt
werden, als die damaligen Landsleute Reuter's nach des Letzteren Schil-
derung, zum Theil in eben ſolcher, ja ſogar auch in noch ſeltſamerer
Weiſe behandelt werden. Man beſchaue nur z. B. den von Gimritz
nach Mücheln b. Wettin führenden Weg. Nicht nur mit Steinen von
„en Pundener Dörtig“ iſt er beworfen, ſondern ganze Haufen von
Steinen, unter denen centnerſchwere Stücke vorherrſchen, ſind, anſchei-
nend vor mehreren Monaten, darauf gefahren. Kreuzkraut und andere

daß die Fuhrleute und Kutſcher, wohl aus Furcht vor Achſen und
Räderbrüchen, es vorziehen, die Wegebeſſerung zu umfahren und die
andere Seite des Weges, die zerſahren und jetzt mit fußhohem Schlamm
bedeckt, auch nicht beſonders einladend für die Paſſanten iſt, zu benutzen.
Schon die Aufſchüttung kleiner Steine auf Fuhrwege und Straßen
ohne weitere Bearbeitung iſt, wie wir auf unſerer alten Promenade
beobachten können, als ein zweifelhaftes Wegebeſſerungsmittel anzu-
ſehen. Die Fuhrleute bemühen ſich, fein ſäuberlich an den Rändern
der Aufſchüttung entlang zu fahren ſo werden die Steine nach und
nach zermahlen, wonächſt ſich bei trockener Witterung ſcharfer Staub,
bei naſſer Schlamm bildet. Wenn aber zu den Aufſchüttungen Fels-
ſtücke ſo groß as en Hauttöppel, wie in Gülzow, oder noch größere wie
bei Gimritz Mücheln verwendet werden, nun ſo iſt das eine Verſün-
digung an dem eigenen Fuhrwerk und mindeſtens eine Rückſichtsloſigkeit
gegenüber fremden Paſſanten, die nicht eindringlich genug zur Sprache
gebracht werden kann.

Das Nonplusultra aller Wege, ein Prachtexemplar, iſt der Weg
an der Zuckerraffinerie, der Weg, der direct vom Thüringer Güter-
bahnhof, an dem Ernſt'ſchen Grundſtück vorbei und parallel mit dem
Hauptweg nach der Merſeburger Chauſſee führt. Dies Muſter von
einem Wege iſt entſtanden, indem Jedermann nach Belieben Steine,
Kohlenſtaub, Kehricht c. aufgeſchüttet hat, ſo daß ſich an manchen
Stellen Erhöhungen von 1 Fuß gebildet haben, die jedem Paſſanten
das Halsbrechen erleichtern. Giebt es denn keine Behörde für ſolche
Zuſtände!

Vermiſchtes.
Nach der Lehre der jetzt im Vatican herrſchenden Jeſuiten wird

dem unfehlbaren Oberhaupte der Kirche nicht nur unbedingter
Gehorſam geſchuldet, ſondern ihm geradezu ein göttlicher Charakter
beigelegt. Wie ſehr dieſe Auffaſſung ſagt die „Nordd. Allg. Ztg.“
im Hinweis auf einen Artikel der „Civiltàa Cattolica“ manchen
Gläubigen auch in Erſtaunen geſetzt haben mag, ſo enthält ſie doch
nur den geſchminkten Ausdruck deſſen, was der Papſt ſelbſt und ſeine
Lobredner unzählige Male wiederholt haben. „Als Johann Maſtai
Ferretti glaubte ich an die päpſtliche Unfehlbarkcit, jetzt fühle ich ſie“,
hat der Papſt ſelbſt geſagt, und das nämliche Gefühl von ſeiner Ueber
menſchlichkeit hat ſich öfter in ſeinen Anſprachen kundgethan, wie dies
aus der Sammlung der Allocutionen welche der Papſt ſeit dem Jahre
1870 gehalten, deutlich hervorgeht. Dieſes intereſſante Quellenbuch
iſt nebſt einer Pius IX. vergötternden Einleitung in den Jahren 1872
und 73 von P. Don Pasquale in Rom herausgegeben worden. Der
Jeſuit Cardella bekräftigt die Richtigkeit des Jnhaltes, die Propaganda
hat das Werk verbreitet und, um das „goldene Buch“ vor Entſtellun-
gen zu ſchützen, die Ueberſetzung in verſchiedenen Sprachen vorbereitet
und ausgeführt. Jn die italieniſchen Seminare iſt es zur Ausbildung
der jungen Kleriker eingeführt. Unter ſolchen Verhältniſſen muß man
annehmen daß auch die Einleitung die volle Genehmigung des päpfſt-
lichen Stuhles und der Jeſuiten beſitze, in welcher u. A. Folgendes
zu leſen iſt: „Er (der Papſt) iſt die Stimme Gottes, die zu den Men-
ſchen redet. Er iſt zugleich Stimme der Natur, deren Geſetze er un
terſcheidet und beſtätigt.“ Ferner ſteht gedruckt: „Und wo dieſe Stim-
me wiederhallt, da iſt der Stellvertreter Gottes auf Erden. Er iſt
ſogar ſelbſt die Stimme. Er iſt die Natur, welche proteſtirt. Er iſt
Gott, welcher verdammt.“ Endlich iſt in dieſem Buche, aus dem
allerdings die Logik von vorn herein verbannt iſt, auch noch zu leſen:
„Wenn nicht die freiwilligen verſchwenderiſchen Opfer der Gläubigen
des ganzen Erdkreiſes wären, ſo würde es ihm, dem Stellvertreter
eines Gottes, dem Schirmherrn und Gebieter des Univerſums, an
allen Mitteln fehlen, die nöthig ſind wie zum Unterhalte der hohen
Würdenträger der ganzen Kirche, ſo zur Unterſtützung der Bedürftigen
jeder Art und zur Befriedigung der irdiſchen Bedürfniſſe ſeiner Perſon.“

Zum Prozeß Sonzogno in Rom bemerken die „Jtal. Nach
richten“: „Die Behörden fahren fort, alle Zeitungen, italieniſche wie
fremde, welche gegen das Geſetz vom Jahr 1874 Einzelheiten aus den
Prozeßverhandlungen wegen der Ermordung Sonzogno's bringen, mit
Beſchlag zu belegen. Wir können daher heute nur berichten, daß,
nachdem alle Belaſtungszeugen verhört worden ſind, geſtern das
Verhör der Entlaſtungszeugen begann, deren Zahl nicht geringer iſt als
die jener.“

Der Himmel thut Zeichen und Wunder. Jn der Noth der
Südſlawiſchen Völker iſt dieſen ſolch ein Zeichen erſchienen. Aus Bel-
grad kommt die Nachricht, daß in einem unweit Belgrad liegenden
Dorfe auf dem Beſitzſtande eines Kaufmannes von demſelben die
Serbiſche Krone des Kaiſers Duſchan aufgefunden worden ſei.
Der Fund wurde ſofort nach Belgrad gebracht und im Gewölbe eines
dortigen Tabakhändlers zur allgemeinen Beſichtigung aufgeſtellt. Gleich-
zeitig ward das Miniſterium davon verſtändigt, welches die Uebertra-
gung der Krone in das Muſeum verfügte. Ueber den ganzen Tag
und bis tief in die Nacht hinein ward das Gewölbe des Tabakhändlers
von einer überaus großen Menſchenmenge förmlich belagert und der
enthuſiaſtiſchen Zſivio-Rufe wollte es kein Ende nehmen.

[Durchgegangene Geſchworene.] Die „Newy. H.-Z.“ er
zählt: Jm Territorium Wyoming dürfen Frauen bekanntlich als Ge
ſchworene ſungiren. Jn einem kürzlich daſelbſt verhandelten Proceß
beſtand die Jury aus ſechs Männer nund ſechs Frauen, welche, da ſie
ſich über ein Verdict nicht einigen konnten, über Nacht eingeſchloſſen
wurden. Als der Richter ſie am nächſten Morgen vorzuführen befahl,
waren nur noch ein Geſchworener und eine Geſchworene vorhanden, die
übrigen fünf Paare hatten derartig Gefallen an einander gefunden, daß

Stauden ſind aus den Steinhaufen hervorgewachſen, Beweis genug,
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ſie, ungeachtet der ſie an andere Gatten reſp. Gattinnen feſſelnt en Bande,
durchgebrannt waren und die Grenzen des Territoriums bereits hinter
ſich hatten. Das zurückgebliebene Paar, welches der Verſuchung wider
ſtanden, war ein Schwiegerſohn und ſeine eigene Schwiegermutter.

Preußiſche Lotterie.
Berlin, 1. November 1875.

Bericht von M. C. HFahn, Prinzen- Straße 40.
(Vor Nachdruck wird gewarnt.)

No. 14.
Bei der beute beendigten Ziehung der 4. Klaſſe 152. preuß. Klaſſenlotterie

fielen: 2 Gewinne zu 30,000 Mark auf Nr. 13,986. 51,113. 1 Gewinn zu
15,000 Mark auf Nr. 89,403. 3 Gewinne zu 6000 Mark auf Nr. 24,063.
83,182. 90,348.

41 Gewinne zu 3000 Mark auf Nr. 1165. 7815. 8117. 10,650. 13,463.
20,574. 21,271. 26,202. 26,400. 31,687. 35,445. 37,034. 39,248. 39,321. 42,960.
45,474. 45,627. 47,233, 47,235. 47,834. 50,429. 51,360. 55,585. 61,510. 63,057.
64,431. 64, 855. 66,704., 66,750. 67,365. 70,050. 77,403. 82,286. 82,457. 82,844.
86,840. 87,108., 89,625., 90,508. 92,391. 94,789.

45 Gewinne zu 1500 Mark auf Nr. 2843. 3185. 5779. 6941. 7893, 8568.
13,137. 13,680. 14,275. 16,908. 22,071. 24,598. 25,222. 27,136. 27,946. 29, 189.
30,204. 31,574. 32,671. 33,954. 35,240. 35,335. 40,308 40,446. 40,672. 42,702.
43,646. 47,529. 48,799. 49,913. 50,816. 54,310. 62,154. 62,478. 66,336. 66, 938.
67,533. 73,158. 73,869. 77,19. 86,637. 88,689. 92,256. 94,041. 94,446.

62 Gewinne zu 600 Mark auf Nr. 89. 4509. 5567. 7124. 8786. 8986.
17,998. 18,825. 18,879. 19,926. 20,019. 24,127. 25,485. 28,133. 28,597.
31,179. 31,604 232,041. 32,288. 35,378. 35,925. 36,554., 36,778. 37,942.
43,003. 46,180. 47,222. 47,824. 47,974. 52,024. 56,463. 58,702. 58,707.
61,284. 61,610. 62,551. 62,867. 63,707. 64,029. 65,056. 68,506. 66,513.
71,823. 72,793. 74,935. 75,201. 76,533. 77,793. 78,592. 80,271. 82,147.
90,064, 91,175. 91,717. 91,955, 94,061.

Berichtigung: am 26. October d. J. iſt 36,037 mit 300 Mark gezogen
irrthumlich aber mit 3000 Mark notirt worden.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 1. November.

Aufgeboten: Der Handarbeiter A. Starke und F. A. Roſch, alter Markt
r v Der Backer L. G. Ludigk, Gohrau, und A. Th. Boohme,

uerfurt.
Geboren: Dem Kaufmann R. Rummel ein Sohn, Merſeburgerſtraße 3.

Dem Kupferſchmied F. Haferkorn eine Tochter, Thalgaſſe 6. Dem
Kupferſchmied C. Brockhauſe eine Tochter, Bahnhofsſtraße 12 Dem Re-
ſtaurateur A. Hertel ein Sohn, Leipzigerſtraße 91. Dem Gaſthofsbeſitzer
O. Rauchfuß eine Tochter, Diemitz. Dem Handarbeiter A. Jſaack eine
Tochter, gr. Steinſtr. 39. Dem Telegr.-Dir.-Rath H. J. O. Lichtenfels
eine Tochter, Louiſenſtr. 8. Dem Schuhmachermſtr. A. Wagner ein Sohn,
gr. Klausſtr. 12. Dem Schuhmachermſtr. H. Wittig ein Sohn, Fleiſcher-
gaſſe 13. Dem Gärtner C. Schotte ein Sohn, Franckenplatz 1. Dem
Keſſelſchmied J. Mendorf eine Tochter, Breiteſtraße 37. Dem Lehrer E.
Schörs ein Sohn, Ranniſcheſtraße 15. Dem Buchhalter C. Schuüchner

10,814.
29,536.
40, 420.
59,713.
67,354.
86,385.

eine Tochter, Harz 31. Dem Zuckerwagareufabrikant B. Moſt ein
W Marienſtraße 1. Dem Fleiſcher F. Döring ein Sohn, Baäcr-
gaſſe 7.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 1. Novbr. Weizen 180-205 M. Roggen 162--180. M.

Gerſte 182--225 M. afer 175--182 M. pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe
am 1. Nov. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 46,8 M.

Berlin, den Novbr. Weizen. Termine durch Kündigungen gewichen,
gekuünd. 145,000 Ctar. Kündigungspreis 191 Rm. bez. Loco 173-2.7 Rm.
pr. 1000 Kilogr. nach Qualität bez. pr. dieſen Monat u. Nov. Dec. 192

19 Rm. bez. Dec. Jan. 196 195 Rm. bez. April Mai 2. 9—208
209 Rm. bez. Roggen- Termine unterlagen heute bei Beginn ſtärkeren Of-
ferten wozu die umfangreichen Kuündigungen gaben. Spater befe-
ſtigte ſich die Haltung weſentlich wodurch der Verluſt vollſtändig eingeholt wur
de. Locowaare fand gute Beachtung gekund. 89,000 Ctnur. Kündigungspreis 148
Rm. bez. Loco 147——171 Rm. nach Qualität gefordert ruſſ. 147 148 Km.
ab Kahu bez., inländ. 163 171 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat u. Nov.
Dec. 148 48 149 Rm. bez. Decbr. Jan. 15i III Rm. bez.
April Mai 155 156 Rm. bez. Mai Juni Rm. bez. Gerſte, große
und kleine 137—186 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco unbeachtet,
Termine in matter Haltung gekund. 10,000 Ctnur. r 164 Rm.
bez. Loco 135-— 15 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u. weſtpreuß. 155--175 Rm.
ab Bahn bez. pomm. u. mecklenb. 170--179 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Mo-
nat 165— 164 Rm, kez., Nov. Decbr. 164 I Rm. bez. April Mai 170Rm. bez. Mai Juni Km. bez. Erbſen, Kochwaare 186—230 Rm. bez.
Futterwaare 175--185 Rm. bez. Oelſaaten: Winterraps Rm. dez.
poln. Rm. bez. Winterrubſen Rm. bez., uckermärk. Rm. ab Bahn bez.

Rüböl unter Schwankungen billiger verkauft gekund. 8100 Ctur. Kundi-
gungspreis 64,8 Rm. bez. Loco ohne Faß 68,7 m. bez. pr. dieſen Monat u.
Nov. Dec. 65— 64,6-65 Rm. bez. Dec. Jan. 65 2 Rm. bez. April-
Mai 67,7-5 Rm. bez. Leinöl loco ob Rm. bez. Spiritus flau und
niedriger, gekuünd. 220,000 Liter, Kündigungspreis 46 8 Rm. bez. Loco ohne Faß
46,2——146,9 Rm. bez. loco mit Faß Rm. bez. pr. dieſen Monat u. Nov. Dec.

4746,C9 Rm. bez. Dec. Jan. 47,5-— Rm. bez. April Mai 50,62
Rm. bez. Mai Juni 50, 9 Rm, bez.

Breslau, d. 1. Novbr. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Nov. Dec.
44,80 bez. Dec. Jan. bez. April Mai 48,50 bei. Weizen pr. Nov. Decbr.
190,50 bez. Segen pr. Nov. Dec. 154,60 bez. Dec. Jan. 155,50 bez. April Mai
159,00 bez. Rüböl pr. Nov. Dec. 64,00 bez. Dec. Jan. 65,50 bez. April Mai

67,50 bez.
Stettin, d. 1. Nov.

bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Nov. Dec. 61,50 bez. April Mai 66,50 bez. Spiri,
tus loco 45,60 bez. pr. Nov. Dec. 46,00 dez April Mai 49,70 bez. Rubſen pr.

Fruühj. 320,00 bez.
Hamburg, d. 1. Novbr.loco feſt auf Kerm

Br. 194 G. Decbr. Jan. 198 Br. 197 G. Roggen pr. Nov. 1000 Kilo netto
148 Br. 147 G. Dec. Jan. 149 Br. 148 G. Hafer feſt. Gerſte ruhig. Rädöl
behauptet, loco 66, pr. Mai pr. 200 Pſd. 68. Spiritus ruhig pr. Nov. 36Dec. Jan. 38, April Mai 38 Juni Juli pr. 100 Liter 100 39 Wet-
ter Trube.

Amſterdam, d. 1. Novbr.
Termine feſt, vr. Nov. 275, März 296. Roggen loco und auf Termine unver-
andert, pr. März 194, Mai 194. Aagxs loco 386, pr. Fruhj. 409 Fl. Ruboöl
loco 37 pr. Dec. 37 Mai 39. Wetter: Regneriſch.

Liverporl, d. 1. Novbr. Baumwolle (Anfangsbericht).

Weizen loco flau, auf Termine matt. Roggen

Weizen pr. Nov. Dec. 198,00 bez. April Mal 210,00
bez. Roggen pr. Nov., Dec. 342,50 bez. Dec. Jan. 144,00 bez. April Mai 152,50

ine rnhig. Weizen pr. 126pfd. pr. Nov. 1600 Kilo netto 195

(Schlußbericht.) Weizen loco geſchaftslos, auf

Muthmaßlicher

Liverpool, d. 1. Novbr. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 12,000
gen e Spekulation und Export 2000 Ballen. Feſt. Ankunfte theil

weiſe er.Middl. Orleans 7 middl. amerikaniſche 7, fair Dhollerah 4 middl.fale Dhollerah 4* good middl. Dhollerah 4/, middl. Dhollerah 4, falr Ben
gal 4 good falr Broach 5, new fair Oomra 4 good fair Oomra 5/,,
fair Madras 4 fair Pernam 7 fair Smyrna 6 falr Egyptian 8. Up-
land uicht unter low middling Januar Lieferung 67/, d.

Petroleum. (Berlin, d. 1. November): Pr. 100 Kilo loco 26 bz. pr.
Novbr. 24,7 bz. Nov. Dec. pr. Dec. Jan. 25-—25,3 bz. Regullrungspreis
für die Kündigung M. Hamburg: Ruhig, Standard white loco 11,60
Bf., 11,50 Gd. pr. Nov. Dec. 11,70 Gd. pr. Jan März 11,80 Gd. Bre-
men (Schlußbericht). Standard white loco 11,20, pr. Dec. 11,45, pr. Januar
11,65 bezahlt und Kaäufer. Feſt.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl Schiffſchleuſe bei Trotba)
am 1. Noverber Abends am neuen Unterhaupt 2,18 Meter, am 1. November
Morgens am neuen Unterhaudt 2,18 Meter.

Faſerſtant der Saale bei Bernburg am 1. Novbr. Vorm. 1,21 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 1. Novbr. Am Pegel 1,42 Mtr
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 1. Novbr. 80 Cent. 1 Elle 10

Zoll unter Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 1. November. Wahrend des geſtrigen Privatverkehrs zeigte Anfangs die heutige Fonds und Actienbörſe eine Keunduchere Geſtaltung die

Stimmung ſchwächte ſich aber allmählich ab und zugleich verringerten ſich die
Umſätze der ſpekulativen Deviſen. Heute eröffnete die Boörſe in ziemlich feſter

die Spekulation ſah ſich zu umfangreicheren Deckungen veranlaßt, durch.
welche die Courſe zumeiſt in ſteigende Tendenz geſetzt wurden. Es gilt dies faſt
leichmäßig fur die internationalen und die lokalen Werthe ſpekulatlver Natur-die Courſe gewannen denn auch vielfach etwas gegen SonnabendSchlußnotirun

gen und konnten dieſe Beſſerungen durchſchnittlich gut behaupten Der Kapi-
talsmarkt bewahrte ſeine ſeitherige günſtige Geſammthaltung, wie auch die Caſſa-
werthe der übrigen Geſchaäftszweige ſich zumeiſt gut behaupten konnten. Das Ge
ſchaft und die Umſatze blieben im Allgemeinen &rireſigs gewannen aber fur
einige gewöhnlich mit Vorliebe gehandelte Spekulationsrapiere Warrt Bedeu-
tung. Im Privatwechſelverkehr betrug der Diskont 5 fur feinſte Briefe.
Die Oeſterreichiſchen Spekulationspapiere, Ereditactien, Franzoſen und Lombar-
den waren ſteigend und namentlich erſtere ziemlich belebt. Die fremden Fonds
und Renten hatten in zumeiſt wenig feſter Haltung mäßige Umſätze fur ſich Tur
ken waren matter, Jtaliener, Oeſterreichiſche Renten, 1860er Looſe e. weichend.

Deutſche und Preußiſche Stagtsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand und Ren-
terbriefe verkehrten zu faſt unveränderten Courſen mäßig lebhaft. Von Priori
täten waren Prcußiſche feſt, Ruſſiſche und Oeſterreichiſche mehrfach abgeſchwaächt.

Eiſenbahnaetien Bankactien und Jnduſtricyapicre waren nur in den per ult.
gehandelten Werthen ziemlich lebhaft, RheiniſchWeſtfäliſche Bahnen etwas beſ
ſer, Rumanlſche Actien feſt. DiskontoCommandit Antheile höher. Laurahütte-
S an Die Pfandbricfe der Hypothekenbank Spielhagen waren
1 höher.Leipziger Börſe vom 1. Novbr. Königl. ſächſ. Staats-Anleihe v. 1830 v.
1000 u. 500 3 94,50 G. do. kleinere 3 94 G., do. v. 1855 v. 100
3 84,0 G., do. v. 1847 v. 500 4 95,80 G. do. v. 1852 1868 v. 500

4 95,80 G., do. v. 1869 v. 500 490 95,80 bz. u. P. do. v. 1852-1868 v.
100 4 95,80 G., do. v. 1869 v. 100 49 95,80 P. do. v. 1869 v. 50 u.
25 49 96 bz. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 96 G. do. v. 500 5
102,10 G. do. v. 100 5 102,10 G. do. LöbauZittauer Lit. A. 3 o
88 P., do. LöbauZittauer Lit. B. 49 96 G.

Berliner Börſe vom 1. November.

Preuß. Fonds. Zf. Zf.Conſolidirte Anleihe 4 104,00 bz. Sächſiſche 4 90,75 bz.
Staats- Anleihe 4 98,25 b. Schieſiſche z
Staatsſchuldſcheine. 3 90 „75 bz. B do. A. u. C 4
St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 128,00 G do, neue aHeſſ. Pr.-Sch. à 40 258 00 bz. G Weſtpreuß., ritterſch. 3/2 83,60B

do. do. 4 (92,30 b.do. II. Ser. 5 106,50 B
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Zekanntmachungen.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende,

dem Maurer Friedrich Karl Moſer zu Radewell gehörigen, im
daſigen Grundbuche Band II Nr. 12 eingetragenen Grundſtücke:

Nr. 1. Die Häuslerſtelle Nr. 33 an:
a. Wohnhaus mit 4 Ar Hof und 4 Ar Garten, Nutzungs-

werth 54 Mark,
b. Stall.

Nr. 2. Vom Plane Nr. 169, Gemarkung Radewell-Oſendorf,
r Acker. Größe 10 Ar.Kartenblatt 2, Parzelle Nr. a

Reinertrag 33 Mark,
(ſelbſtſtändiges Grundſtück),

am 29. November d. J. Vormitt. 11 Uhr
im Probſt'ſchen Gaſthofe zu Radewell durch den unterzeichneten
Subhaſtationsric ter verſteigert und

am 6. Deebr. d. J. Vormitt. 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 25 das Urtheil über den Zuſchlag
verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer- und Grundſteuer-Mutter-
Rolle, ſowie beglaubigte Abſchrift des vollſtändigen Grundbuchblattes,
können in unſerm Büreau Zimmer Nr. 25 eingeſehen werden.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufge-
fordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſtei-
gerungstermine anzumelden.

Halle a /S., den 28. Septbr. 1875.
Königl. Kreisgericht.

Der Subhaſtations- Richter.
gez. Stahlſchmidt.

Vekanntmachung.
Die nachſtehend aufgeführten Dolumente, als:

1. der im Jahre 1872 von dem Kaufmann S. Cohn zu Magde-
burg auf den Mühlenbeſitzer Matthes in Benndorf gezogene
und von dieſem acceptirte, am 1. Juli 1872 zahlbar geweſene
Wechſel über 66 23 auf dem eine Abſchlagszahlung von
25 notirt war.

2. a. Die Schuldurkunde vom 17. November 1848 und Hypotheken-
ſchein vom 18. November 1848 über noch 175 Reſtforderung
des Müller Carl Chriſtian Leißner und deſſen Chefrau Jo
hanne Caroline Marie geborne Ziegler von Alten-
burg a. d. S.,

v. der Schuldſchein vom h 1851 über 100 Forderung des

Müller Heinrich Albert von Merſeburg,
zu a und b eingetragen im Grundbuche von Tollwitz, Band
III, Blatt 77, Abtheilung III Nr. 2.

3. Der Ueberlaſſungs- und Alimentationsvertrag vom 21. Juni 1819
über 30 Erbegelder der Johanne Sophie Bönig, ver-
ehelichte Kunad zu Hannover, eingetragen unter Nr. 108 des
Grundbuchs von Schafſtädt, Abtheilung III Nr. 1.

4. Die Correal-Schuld- und Hypotheken Verſchreibung vom 2. April
1841 nebſt anectirten Hypothekenſchein vom 5. April 1841 über
200 Courant zu vier vom Hundert verzinslich, eingetragen
im Grundbuche von Merſeburg unter Nr. 659 Vol. 16 pag.
601 Abth. III Nr. 15,

ſind angeblich verloren gegangen und von folgender Poſt:
5. 110 25 Reſtkaufgelder aus dem Kaufvertrage vom 15.

März 1827 für die Wittwe Marie Roſine Dähne geborene
Gottſchalk, eingetragen im Grundbuche von Oſtrau-Lenne-
witz unter Nr. 121 über walzende Grundſtücke (früher Nr. 41 des
Hypothekenbuchs der Adelich Häßler'ſchen Patrimonialgerichte),

ſind die Jnhaber unbekannt.
Es werden demnach auf Antrag der Berechtigten alle diejenigen,

welche an die vorgedachten zu löſchenden Poſten und die darüber aus-
geſtellten Dokumente als Eigenthümer, Ceſſionare, Pfand- oder ſon-
ſtige Briefinhaber Anſprüche zu machen haben, hierdurch vorgeladen,
ſolche ſpäteſtens in dem am

11. Januar 1876 Vormitt. 9 Uhr
vor dem Herrn Kreisrichter Poppe an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer
Nr. 16 anberaumten Termine anzumelden, widrigenfalls ſie damit aus
geſchloſſen, ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, die Poſten im
Grundbuche gelöſcht und die Dokumente werden amortiſirt werden.

Merſeburg, den 21. Septbr. 1875.
Königl. Kreisgericht, l. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, dem

Mühlenbeſitzer Wilhelm Guſtav Hahn zu Breitenbach gehö-
rige, zu Breitenbach reſp. Schlottweh belegene im Bezirks- Grundbuche
des hieſigen Kreisgerichts Band I. Blatt 36. Seite 625, Titelblatt
unter den Nebennummern 1 bis mit 7 verzeichneten Grundſtücke, als:
1. No. 51 der Gebäudeſteuer-Rolle, die unter dem Dorfe Breiten-

bach belegene sub No. 39 kataſtrirte Schneidemühle nebſt Zube-
hör, insbeſondere 3 Ar 60 OMeter Wieſe (Hausgarten), darunter

auch einen Raſenfleck, 2 Dresdner Metzen Ausſaat, nordweſtlich
von der Breitenbacher Schneidemühle (No. 6 des Grundbuchs-Ti-
telblatts), nach einem jährlichen Nutzungswerthe von 267 Mark
zur Gebäudeſteuer und einem Reinertrage von circa 1 Mark zur
Grundſteuer veranlagt;

2. das in der Flur Breitenbach gelegene Holzgrundſtück, der Roitzſch

Grundſteuer veranlagt;

genannt, von 4 Hectar 90 Ar 70 OMeter, nach einem jährlichen
Reinertrage von 57,66 Mark zur Grundſteuer veranlagt, nebſt 1
Stück Land zwiſchen der Forſtkunſtſtraße, der Schneidemühle und
dem Mühlgraben von 3 Ar 60 OMeter,
Reinertrage von 2,10 Mark zur Grundſteuer veranlagt;

3. das zu Schlottweh belegene sub No. 7 kataſtrirte Wohnhaus
nebſt Zubehör, insbeſondere 60 Ar Acker und Weide, nach einem
jährlichen Nutzungswerthe von 45 Mark zur Gebäudeſteuer und
einem Reinertrage von 27,63 Mark zur Grundſteuer veranlagt;

4. 1 Stück Feld in Schlottweher Flur, die Gelänge genannt, No.
40 des Flurbuchs von 22 Ar 20 C Meter,
Reinertrage von 8,70 Mark zur Grundſteuer veranlagt;

5. 1 Stück Feld in der Flur Schlottweh neben Gottfried Schmidts
Erben und Gottfried Klaron's Stücken von 1 Hectar 19 Ar 30
OMeter, nach einem jährlichen Reinertrage von 48,81 Mark zur

nach einem jährlichen

nach einem jährlichen

6. 80 Ar 40 OMeter Wieſe in der Flur Schlottweh, die Schnei-
demühlenwieſen genannt, No. 76 des Vermeſſungsregiſters, Trenn-
ſtück vom Gute No. 6 zu Schlottweh,
Reinertrage von 47,26 Mark zur Grundſteuer veranlagt;

am I8. Novbr. 1875 Vormittags 10 Uhr

nach einem jährlichen

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 4 durch den unterzeichneten Sub-
haſtationsrichter verſteigert und

Rolle,

fende,
werden aufgefordert,

am 19. Novbr. 1875 Vormittags 10 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer-Mutter-
ſowie beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes,

unſerm Büreau Zimmer Nr. 5 eingeſehen werden.
Alle diejenigen, welche Eigenthum, oder anderweite, zur Wirk-

ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedür-
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,

dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäte-
ſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden.

Zeitz, den 1. September 1875.
Königl. Kreis-Gericht, l. Abtheilung

Der Subhaſtations-Richter.
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Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig.
Zu beziehen durch Ludw. Hofstetter (vorh. Knapp's
Sortimentsbuchhandlung), gr.

Lehrbuch
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rationellen Praxis der landwirthschaftlichen Gewerbe.
Zugleich als siebente Auflage von Dr. Priedr. Jul. Otto's

Lehrbuch der landwirthschaftlichen Gewerbe.
Gemeinschaft

Fleischmann, Lintner, Stammer u. A. und redigirt von
Dr. K. Birnbaum, Professor der Chemie a. Polytechnicum zu Karlsruhe

Mit zahrreichen in den Text eingedruckten Holzstichen.
Zweite Lieferung. (Die Branntweinbrennerei und deren Nebenz2weige.

Von Dr. K. Stammer.
Preis 3 Mark 80 Pf.

Ulrichsstr. 17 in Halle a/S.

Anthon, Bronner,mit

gr. 8. goh.
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Der dreimal wöchentlich erſcheinende

ittweida und Umgebung
empfiehlt ſich zur erfolgreichen Verbreitung von Bekanntmachungen

Die Expedition
-Mitiweida und Umgebung.

Gaſtwirthſchafts-
Verpachtung.

Jn einer großen Provinzialſtadt
der Provinz Sachſen iſt ſofort
eine Gaſtwirthſchaft mit lebhaftem
ſtädtiſchen und ländlichen Verkehr
und an frequenter Lage belegen,
auf ſechs Jahre zu verpachten und
am 1. Januar 1876 zu übernehmen.
Dieſelbe würde ſich auch ſehr
leicht zu einer Hotel-Wirth-
ſchaft einrichten laſſen.

Nähere Auskunft durch Fr.
Stockmann in Zeitz, Rahne-
ſtraße Nr. 6. [H. 54134.

Auf dem Rittergute Oderwitz
bei Pegau (Königr. Sachſen) ſtehen
90 Stück fette Hammel engliſcher
Raſſe zum Verkauf.

Die Gutsverwaltung.
Eine Zugkuh verkauft

Braunß in Schiepzig.

Ziegelmeiſter- Geſuch.

Ein Ziegelmeiſter, cautions-
fähig, welchem auch gute Zeugniſſe
zur Seite ſtehen und mit Buchfüh-
rung ſowie im Maſchinenfach Be
ſcheid weiß, wird geſucht.

Auskunft ertheilt Ziegeleibeſitzer
Fr. Trommer in Eisleben.

Verkauf.
17 Stück niedertragende beſte

Amſterdamer Ferſen verkauft wegen
Wirthſchaftsveränderung das Rit-

tergut Kalbsrieth bei
Artern.
Gasthöfe, Brauereiep,

Mühlen, Ziegeleien,
Material- Geschäfte zc,
ſind zu verkaufen reſp. zu verpach

ten. C. JVahn,gr. Ulrichsſtr. 5.



netten

rer euge,ehe euerzAh Fußbänke, Flaſchen,
S MNegdhanik ſehr überraſchend.Leierkaſten, Zieh- und Mundharmonikas, Poſaunen, Trom-

peten, Clarinetten, Glockenſpiele, Geigen, Guitarren in ſehr
großer Auswahl.

Reparaturen

Größtes Kunſtlager der Provinz Sachſen
an UVhren, ſelbſtſpielenden Musikwerken u. Spieldosen

von Gries U in Halle a/S.
untere Leipzigerſtraße.

Muſikſchränke, Muſikwerke mit Trommel u. Glockenſpiel, Caſtag-
und Himmelsſtimmen, Mandoline mit Glocke und Zither,

neueſte eigene Erfindung Flötenwerke mit Orgeltönen u. Himmelsſtimmen,
Expreſſionen, Spieldoſen in Horn, Holz und Blech.

Photographie-Albums, Prachtexemplare in allen Größen, Schreib-
Handſchuhkaſten, Cigarrenſtänder, Cigarrenſchränke,

euge, Kalender, Toiletten und Rauchtiſche, Stühle,
Seidel, Neceſſaires. Alles mit Muſit und

Gaſthofs- Verkauf.
Jn einem ſehr frequenten u. nahr-

haften Ortte, unmittelbar an der
Eiſenbahn belegen, kann ich einen
Gaſthof nebſt eireca 6 Morgen
großem Luſt- u. Gemüſegarten ſo
wie bedeutender Stallung zum Ver-
tauf nachweiſen und können Kauf-
liebhaber mit mir in Unterhandlung
treten.

Eisleben, d. 28. Octbr. 1875.
Wagner, Secr. u. Agent.

Ein tüchtiger Brennmeiſter, Ge-
halt ca. 300 wird ſofort ge
ſucht. Anmeldungen bei Eduard
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Annone.Wegen Aufgabe eines Material-
geſchäfts und Deſtillation ſucht ein
junger Mann, welcher ſchon zwei
Jahr gelernt hat, bis zum 15. d.
Mts. anderweitige Stellung. Ge-
ſuche um einen ſolchen ſind an Ed.
Stückrath in der Exp. d. Zig.
unter H. einzuſenden.

Ein anſtändiges junges Mädchen,
welches ſchon längere Zeit in einem
Geſchäft thätig war, ſucht jetzt od.
Neujahr eine Stelle. Gef. Offert
bittet man Halle a/S., gr. Klaus-
ſtraße Nr. 34, 2 Tr., abzugeben.

Für mein Material und
Agentur- Geſchäft ſuche zum
ſofortigen Antritt einen jungen
Commis.

Hberröblingen a. d. Helme.
Ad. Schaff.

F'- V Volclz,u nlle a/S.
KFanf-, Gusestahl- und

Eisendrahtseilerei,
J Transmissionsdrahtseile,
Telegraphen- Kabelseile,
Hanf, Wichsel, Putzheede
etc. Spliessungen, lraturen billigst. Preislisten
franco u, gratis. [H.5,1716b.]

prompt und billigſt ausgeführt.
Meine Sprechstunden während des Wintersemesters sind täg-

Halle a/S. Königsstr. 7 II. Dr. Hlollaender, pr. Arzt,
Specialarzt für Zahn- u. Mundkr.

jeder Größe, dem tüchtige Auflader beigegeben werden können,

empfiehlt zu Umzügen O. Fern r,
Möbelzier, zum Reinigen und
Poliren der vom Oelausſchlag ver

mann leicht auszuführen, à Fl. Mark, bei
L onis Vofgt, große Ulrichsſtraße 16.

Jch verkaufe einen bedeutenden Poſten alte Eiſenbahnſchienen re
jeder Quantität beſonders billig. G eiksech,

ODer Schalker Verein

lieſfert: DBampfkessel jeder Construction,
Reservoire, Rohrleitungen aller Art

G V o kleine Klausſtraße 13.
Die Eröffnung ſeines neu eingerichteten Rotels, verbunden

wärtigen Publikum hiermit ergebenſt anzuzeigen G. Noack,
Halle den 29. October 1875. früher im Preußiſchen Hof.“

und zwar 3 f. Orchester u. Solisten, 2 für Kammermusik des
Leipziger Gewandhausquartetts.

auf 5 Concerte zuſammen mit 10 Mk. Pf.
3 Orcehesterconcerte 7 50

Für einzelne Billete tritt ein höherer Preis ein.
Spezielle Wünſche wegen zu belegender Plätze werden bis Don-

an Uhren, Muſikwerken und Harmonika's werden

lich von 9--4 Uhr. (H. 5,1711 b.

R ö n W rh
Möbelfabrikant.

Allen Hansfranen. dorbenen Möbel c. c. von Jeder-

BEEiSe Haus e nen.
Merſeburger Straße 11 a.

zu Gelſenkirchen

und sonstige ins Fach einschlagende Artikel.

mit Restaurationm, erlaubt ſich dem geehrten hieſigen und aus-

VAbonnement- Concerte i. Saale d. Volksschule,

Man abonnirt für einen nummerirten Platz

2 Kammermusikconec. 4 50

nerstag d. 4. Novbr. bei Herrn M. Niemeyer, gr. Stein-

Die Erweiterung unſercs Halliſchen Tages Kolenders durch einen Halliſchen Local Anzeiger

Hof-Chocoladen Fabriz: J
Gebrüder Stollwoerok in Cöln,
wegen vorzügl. Qualität alige-
mein bevorzugt, befinden sich
auf Lager in Halle bei
Aug. Apeit, Gebr. Kkirechelsen,
C. F. Baentseh, C. Rüller,

Ernst Ochse,Friedr. Bock,
C. Eugling, Gust. Rüblemann,

Osw. Teichwann,Tankmar Enke,
Rich. Fuss, 4. Trautwein.

Musikalien für das Pianoforte
x zu Spottpreiſen.

verſchiedene Sammlungen, jede
mit eleganter Muſikmappe, 15

20 Piecen der erſten Compo-
niſten enthaltend.
Ladenpreis à Sammlung

ea. 18 Mark,k

für unr 3 Ank. 50 Pf.
Alle drei Sammlungen zuſammen

ſtatt ea. 75 Mk.
für unr 12 Mark.

liefert, um zu räumen, nur auf
direkte Beſtellung gegen Nachnahme
oder Fco. Einſ. d. Betr. Carl
Minde in Leipzäg.

r

Futterknechte und
Landarbeiter

mit Familien, aus öſtli-
chen preußiſchen Pro-
vinzen, kann ich zu ſofort
und ſpäteren Terminen be-

Echtes KlettenwurzelOel,

welches das Wachsthum der Haare
befördert, das Ausfallen und frühe
Ergrauen verhindert, die erſterben-
den Haare von Neuem belebt und
bei Kindern den Grund zu einem
herrlichen Wachsthum legt das
Glas mit Gebrauchs- Anweiſung zu
75 und 50 empfiehlt Al-
bin Hentze, Schmeerſtr. 36.

StadtTheater.
Mittwoch d. 3. November 1875.
27. Vorſtellung im I. Abonnement.
Zum letzten Male in dieſer Saiſon
Neu! Der Loder, NReu!

Schauſpiel in 4 Acten nach der
gleichnamigen Novelle v. Dr. Herr-

mann Schmidt, bearbeitet von
Wilh. Ewers.

un
die Jnſertionen für die Weihnachtszeit

Vom heutigen Tage an werden wir, zum Theil nach dem Vorgange anderer Blätter,
eine Erweiterung dahin eintreten laſſen, daß wir mit demſelben einen Ha
machungen für den ſ. g. Arbeitsmarkt, Arbeits-, Dienſt- und ſonſtige Unter
geſelligen Tagesverkehr, Theater, Concerte und andere derartige Veranſtaltungen, Wirthſchafts- und Reſta
eine bis höchſtens fünf Zeilen umfaſſen, enthalten ſoll.

und wird der feſte Preis der Jnſertionsgebühren für eineſein
15 RPfennige betragen.

Was die Jnſertionen für die Weihnachtszeit betrifft,
ſämmtlichen für den gewöhnlichen Jnſeratentheil beſtimmten geſchäftlichen Verkaufs-
einſchlagenden Handels- Artikeln ſowohl von hier wie von auswärts bei e
einen dritten Abdruck unentgeltlich folgen laſſen, und glauben wir unſern reſp. Jnſerente
hiermit beſonders empfehlen zu ſollen.

Halle, den 2. November 1875.

betreffend.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

lliſchen Loeal-Anzeiger verbinden,
kugfes-Geſuche und Anerbietungen, Wohnungsvermiethungen, den

urationsverkehr betreffen und welche
Dieſer Local Anzeiger wird in der Breite des Tages Kalenders geſetztſolche Tages- Kalender oder Doppelzeile

bei unſerem Halliſchen Tages-Kalender
welcher kleinere Bekannt-

ſo werden wir vom heutigen Tage ab bis zum 1. Januar 1876 von

Anzeigen von Weihnachts- iiner zweimaligen Jnſertion derſelben Anzeige
n dieſe Veranſtaltung zur gefälligen Benutzung

und dahin

Expedition der Halliſchen Zeitung.

Erſte Beilage,

Chocoladen 3
der Kaiserl. Königl.
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Telegraphiſche Depeſche.
Verong, d. 1. Nov. Der Miniſterpräſident Minghetti erörterte

in ſeiner geſtern bei dem Wahlbankett in Bologna gehaltenen Rede auch
die allgemeine politiſche Lage und bemerkte hinſichtlich Jtaliens, die
Herſtellung der Einheit Jtaliens habe ſeiner Zeit Veranlaſſung zu einer

Erſtens habe man damals eine Stö-
Zweitens habe man die

zweifachen Beſorgniß gegeben.
rung des europäiſchen Friedens befürchtet.
Freiheit des Papſtthums für gefährdet gehalten. Beide Befürchtungen
hätten ſich durch den Verlauf der Ereigniſſe als durchaus unbegründet
herausgeſtellt.
reich und Deutſchland bei dem Könige von Jtalien beweiſen, daß dieſe
Anſchauungen auch von den Regierungen und den Völkern Europas
getheilt würden. Vielfach wurde die Behauptung aufgeſtellt, daß der
Beſuch des deutſchen Kaiſers den Anlaß bieten könne zu einer Aende-
rung der kirchlichen Politik Jtaliens. Dieſe Annahme ſei jedoch durch
aus irrthümlich. Die italieniſche Kirchenpolitik beruhe auf dem Prin
zipe der Trennung der Kirche von dem Staat. Die mit Hilfe deſſel
ben erreichten Reſultate ließen keinen Grund zur Aer derung dieſer Po
litik erkennen. Jtalien müſſe nur Vorſorge treffen, daß der niedere
Klerus vor der Unterdrückung durch die hohe Geiſtlichkeit geschützt werde
und ferner müſſe man dem Laienelement die Mitwirkung bei der Ver
waltung der Gemeinden ſichern. Die Regierung werde im Parlamente
einen hierauf bezüglichen Geſetzentwurf in Gemäßheit des Artikels 18
des Garantiegeſetzes einbringen.

Tagesgeſchichtliche Keberſicht.
Allmählich vervollſtändigen ſich, ſo bemerkt

Correſpondenz“, die Nachrichten über den Ausfall der Wahlen zu
den Provinziallandtagen, und es ſtellt ſich nunmehr heraus,
daß in Betreff des Verhältniſſes zwiſchen Stadt und Land die Reſul-
tate durchaus nicht ungünſtig ſind. Man kann ſchon heute mit Sicher-

woheit behaupten, daß die Städte in allen 5 Provinzen mindeſtens die-

eerrreee

Erſte Beilage zu 257 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchhe ſchen Perlage).
Halle, Mittwoch den 3. November 1875.

Die kürzlich ſtattgehabten Beſuche der Kaiſer von Oeſter U

indeß verfrüht zu nennen.
mung über die Hauptzielpunkte derſelben ergeben.

heure die „Nationall. bezeichnen der Sturz Buffer's, die Durchſetzung des Liſtenſkrutiniums,

jenige Vertretung erhalten werden, welche ihnen nach ihrer Bevölkerungs-

ziffer zukommen würde. i
erheblich übertroffen werden. So hören wir z. B. aus der Provinz
Sachſen, daß von den bis vor einigen Tagen bekannt gewordenen hun
dert Wahlen 41 auf Städter gefallen ſind. Aus Schleſien wird mit
getheilt, daß die bisher zur allgemeinen Kenntniß gekommenen Reſul
tate ein Drittel der Stimmen für die Städte und zwei Drittel für das
platte Land ergeben.

gebrachten Wahlen ſich diejenigen der Stadtkreiſe bereits befinden,
während der noch unbekannte Reſt auf Landkreiſe fällt. Auch aus
Kreiſen, deren Landtagsabgeordnete in Betreff des Ausfalls der Wahlen
beſonders große Beſorgniſſe hegten, ſind erfreuliche Nachrichten einge
laufen. So konſtatirt z. B. der „Landsberger Anzeiger“, der im Wahl
kreiſe des Abg. Röſtel erſcheint, mit Genugthuung, daß bei den Wahlen
die politiſchen Parteirückſichten zurückgetreten ſeien und man ſich ledig-
lich durch den Geſichtspunkt der Tüchtigkeit habe leiten laſſen. Auch
in einem anderen Kreiſe, aus welchem ſ. 3. Befürchtungen laut wur-
den, im Kreiſe Cöslin, iſt der Bürgermeiſter Haken von Colberg ge-
wählt worden. Man ſieht, wie richtig es war, nicht nach einzelnen
Beiſpielen von vornherein ſein Urtheil zu fixiren, denn natürlich ſind
in einzelnen Kreiſen die Wahlen ſo ausgefallen, daß bald von der
linken, bald von der rechten Seite daraus die trübſten Schlüſſe hätten
gezogen werden können. So ſind z. B. in dem pommerſchen Kreiſe,
welchem Hr. v. Kleiſt-Retzow angehört, lauter Kleiſte gewählt worden,
darunter freilich auch ein Bürgermeiſter. Umgekehrt wurden in dem
ſaatziger Kreiſe (Regbez. Stettin) nur Städter gewählt, obwohl der
Großgrundbeſitz dort ſehr bedeutend iſt und ſein Candidat ein ſehr an
geſehener und politiſch bekannter Mann war. Wie geſagt, wenn auch
das überraſchende Verhältniß, welches ſich in der Provinz Sachſen
herausſtellt, ſchwerlich in anderen Provinzen erreicht werden wird, ſo

doch die Summe der einzelnen Nachrichten aus den Lokal-
lättern ſchon hinlänglich, um zu konſtatiren, daß die Städte im Ver-

hältniß zu ihrer Bevölkerungsziffer überall die erforderliche Vertretung
gewonnen haben.

Die geſammte franzöſiſche Preſſe hat jetzt die deutſche Thron-
re de beſprochen und verhält ſich die Pariſer Preſſe durchaus „ableh
nend“ gegenüber den friedlichen Verſicherungen des deutſchen Kaiſers.
Trotzdem hat die franzöſiſche Preſſe die wahre Bedeutung der kaiſer-
lichen Rede wohl begriffen. Daß Kaiſer Wilhelm mit ſolcher Entſchie
denheit die Hoffnung auf Erhaltung des Friedens ausſpricht, hat un-
zweifelhaft große Befriedigung erregt Niemand will in dieſem Augen-
blicke Krieg; die Nützlichkeit und die Nothwendigkeit der Erhaltung des
Friedens iſt jetzt für Jedermann, für alle Parteien, für Civil und Mili-
tair eine ausgemachte Sache. Allein man darf doch nicht erwarten,
daß dieſe Befriedigung eine vollſtändige, eine ungetheilte ſein ſoll. Die
Franzoſen fehlen doch in dieſem europäiſchen Friedenskonzerte, ſie ge
hören nicht zu denen, „deren glückliche Allianz den Frieden garantirt“,
ſie müſſen ſich im Gegentheile ſagen, (wie die „Gazette de France“ es
ausdrückte), „daß dieſer Friede insbeſondere gegen Frankreich gerichtet iſt.“
Dieſer Grundgedanke, in den verſchiedenſten Varianten ausgeführt,
findet ſich in den meiſten Leitartikeln, welche die Journale der deutſchen
Thronrede gewidmet haben. Der „Moniteur Univerſel,“ welcher

Jn einigen Provinzen aber wird dieſe Zahl

Schlußfolgerung gelangt, die jedenfalls auf Originalität Anſpruch machen
kann. Das ehrenwerthe Organ des Herzogs Decazes verſichert, das
europäiſche Gleichgewicht werde erſt wieder hergeſtellt und der Frieden
werde erſt durchaus geſichert ſein nach Vollendung der Reorganiſation
der franzöſiſchen Armee!

Trotz aller offiziellen Ableugnungsverſuche läßt ſich die Miniſter
kriſis in Paris nicht vertuſchen und ſobald durch die Kammerverhand-
lungen die Anſichten der beiden divergirenden Parteien im Kabinet ans
Tageslicht gebracht worden, wird auch der Bruch unvermeidlich ſein.

eber die letzten Vorgänge im Schooße des Miniſteriums vernimmt
man nachträglich, daß Say in Folge der Zerwürfniſſe habe abdanken
wollen, daß jedoch die Spitzen der Finanzwelt, beſonders Baron Roth-
ſchild, während einer Unterredung dem Marſchall Mac Mahon erklärten
Say's Verbleiben im Finanzminiſterium werde von der hohen Finanz
und von der Börſe als unerläßlich zur guten Haltung der Staatspa
piere betrachtet. Auch Decazes ſoll gegen Say's Rücktritt Einſprache
erhoben haben. Jn Folge dieſer Schritte ſoll ſich denn der Marſchall
bewogen gefunden haben, Say zu erſuchen ſein Portefeuille zu be-
halten, worauf der liberale Finanzminiſter ſich entſchloß, vorläufig im
Kabinet zu bleiben. Thiers hält faſt täglich Beſprechungen mit den
übrigen Führern der drei Linken ab und ſoll den Wunſch ausgeſprochen
haben, alle aus der Provinz eintreffenden Angehörigen dieſer Parteien
bei ſich zu empfangen. Alle Berichte der Journale über einen modus
procedendi der Republikaner in der parlamentariſchen Kampagne ſind

Es hat ſich bis jetzt nur eine Uebereinſtim-
Als ſolche ſind zu

ein Geſetz über die Wahl der Maires und die Aufhebung des Bela-
gerungszuſtandes. Außer den Jntranſigenten haben ſich alle übrigen
Parteien der Linken zu einem einmüthigen Handeln geeinigt. Die
erſteren haben ſich bekanntlich unzufrieden mit dem gemäßigten Auftre-
ten Gambetta's von der durch ihn befehligten äußerſten Linken abge
zweigt und eine noch äußerere gebildet. Sie wollen vor Allem, auch
nicht temporär, mit den Republikanern aus Politik, den Orleaniſten
und andern Konſervativen, paktiren. Jn der jetzigen Deputirtenkammer
ſind ſie allerdings nur durch eine kleine Gruppe von höchſtens 10 Mit
gliedern vertreten; fraglich iſt es aber, ob ſie nicht durch die Wahlen
in verſtärkter Anzahl erſcheinen werden denn man darf ſich nicht dar

über täuſchen, daß die Radikalen des Südens und von Paris viel mehr
Dies Verhältniß wird ſich allerdings voraus

ſichtlich noch etwas modificiren, da unter den vorſtehend in Rechnung
einer extremen als einer gemäßigten Richtung zuneigen. Wie Gambetta
ſeine Jdeen in einem Briefe verkündet hat, ließ auch der alte Republi-
kaner Louis Blanc an ſeine Getreuen in Valence ein Schreiben er
gehen, in welchem er ſich über die gegenwärtige Situation ausſpricht.
Mit Recht iſt der alte Herr etwas erbittert über die eigenthümliche Re
publik, mit der Frankreich zur Zeit beglückt iſt. „Es giebt“, ſagt er,
„Leute, die ihr ganzes Leben damit zugebracht haben, die Repubük zu
predigen, welche für ihr Jdeal das Exil, die Verfolgung, Verläumdung
erduldet haben. Man waffnet ſich gegen ſie mit einem Worte, man

nennt ſie Radikale! Andererſeits ſind da Menſchen, welche niemals ſich
zur Republik bekannt, ſie unaufhörlich bekämpft haben, ſie nennen ſich
aber Konſervative und ſeitdem ſind ſie es, die als wahre Republikaner
die Regierung führen.“ Bemerkenswerth iſt in der Rede hauptſächlich
die Anerkennung Thiers wegen ſeines erneuten Eintretens für die repu
blikaniſche Sache. Gambetta hat ſich mehr nach rechts gewandt, Thiers
nach links, ſie treffen jetzt wohl weſentlich in ihren Anſichten über die
nächſten Maßregeln zuſammen.

Aus Brüſſel wird geſchrieben: „Die langjährige Unterſuchung
des Langrand'ſchen Falliments iſt jetzt geſchloſſen, und bereits iſt ein
Haftbefehl gegen den auf flüchtigem Fuße befindlichen hoch klerikalen
Grafen LangrandDumonceau erlaſſen, worin er unter Anderm der Fäl-
ſchung, des Betrugs u. ſ. w. angeklagt iſt. Unter ſeinen Mitſchuldi-
gen, den Verwaltungsräthen ſeiner zahlreichen Creditgeſellſchaften befin-
den ſich bekanntlich die namhafteſten Mitglieder der klerikalen Rechten
des Senats wie des Repräſentantenhauſes beide Verſammlungen dürf-
ten mithin demnächſt um die Ermächtigung angegangen werden, beſagte
Herren gerichtlich verfolgen zu können.“

Manche Anzeichen ſprechen dafür, daß die diplomatiſche Action
der Mächte im Orient, mit Rückſicht auf die jüngſt wieder türkiſcher
ſeits vorgekommenen Verletzungen der ſerbiſchen Grenze, in ein be
ſchleunigteres Tempo gekommen, und zum mindeſten die zuwartende
Haltung, die man ſeit mehreren Wochen angenommen, aufgegeben
worden ſei. Wenn wir gut unterrichtet ſind, iſt die Frage der Garan
tie- Uebernahme für die behufs Pacificirung der chriſtlichen Provinzen er
forderlichen und von der Pforte verſprochenen Reformen noch keines-
wegs beſeitigt, und wird vielmehr, da die Ereigniſſe zeigen, daß die
Ruhe in der Herzegowina keineswegs hergeſtellt iſt, ſondern faſt täglich
wieder kleine Zuſammenſtöße vorkommen, fortgeſetzt in einer Weiſe in
Erwägung gezogen die es als nicht unwahrſcheinlich erſcheinen läßt, daß
die Mächte ſchließlich doch für die Durchführung der Reformen eine ge
eignete Bürgſchaft ſchaffen werden. Die Wiener „Pol. Korr.“ mel-
det aus Konſtantinopel: „Der Großweſier Mahmud Paſcha, welcher
ſich Dienſtag den 26. noch vollſtändig wohl befand, erkrankte plötzlich
am darauffolgenden Tage an einer Unterleibsentzündung. In dortigen
diplomatiſchen Kreiſen erregt dieſe Erkrankung kein geringes Aufſehen,
und dies hauptſächlich deshalb, weil man Grund zu haben glaubt, die

zuerſt ſeine volle Zuſtimmung ausſprach, hat ſeitdem die kaiſerlichen
Worte einer eingehenden Beſprechung unterzogen, wobei er zu einer

ſelbe nicht ſo ganz als Zufall betrachten zu ſollen. Eine Konferenz,
welche der eben erſt von Livadia eingetroffene General Jgnatjeff mit



dem Großweſier, wie es ſcheint, in ſehr dringlichen Angelegenheiten,
haben wollte, mußte unterbleiben.“

Aus Cairo kommt die überraſchende Nachricht, daß die egypti-
ſchen Truppen in Ab eſſynien eingerückt ſind und die Truppen des
Königs Johann ſich, ohne Widerſtand zu leiſten, vor ihnen zurückge-
zogen haben.
folgenden Worten der Wiener Preſſe: „Abeſſynien war ſeit der eng-
liſchen Expedition ſozuſagen ein herrenloſes Land geworden. Während
ſeine Stammesfürſten einander befehdeten, die mahomedaniſchen Bevöl-
kerungen mit den chriſtlichen im Kriege lagen, dazu Krankheiten, gro-
ßentheils im Gefolge der engliſchen Expedition, unter dem Volke ver-
heerend wütheten, bildete ſich allmälig ein ſo troſtloſer Zuſtand des Lan-
des heraus, daß es ſehr begreiflich wurde, wenn namentlich unter den
mahomedaniſchen Bevölkerungen an der Grenze der Wunſch nach der
ordnenden und mächtigen Hand des Khedive wach wurde. Deeſer ſelbſt
wußte längſt, daß er nur zuzugreifen brauchte, um ſich das Land an-
zueignen. Aber die Scheu vor der Eiferſucht des Sultans in Konſtan-
tinopel und die Furcht, als Herr chriſtlicher Unterthanen in unange-
nehme Händel mit den europäiſchen Mächten verwickelt zu werden,
hatte ihn bis jetzt zurückgehalten. Offenbar hat nun der Khedive die
wachſende Noth der Pforte und die europäiſche Stimmung gegen die
letztere benützt, um den entſcheidenden Schritt zu einer Machtvergröße-
rung zu thun, die, wenn die Einverleibung Abeſſyniens ſich wirklich
vollzieht, aus Egypten den Kern eines ungeheuren und relatio geord-
neten islamitiſchen Reichs macht, das ahe Bedingungen zu völliger
Befreiung von dem „kranken Mann“ am Bosporus in ſich trägt.“

Aus der Reichsjuſtizrommiſſion.
Die Reich sjuſtizkommiſſion nahm nach erfolgter Wiederernennung

am 30. October ſofort ihre Thätigkeit mit der Berathung eines Gerichtsver-
faſſungsgeſetzes wieder auf. Dr. Bähr und Genoſſen ſtellten einen Antrag
auf Einſchiebung eines beſondern Abſchnitts, das Richteramt betreffend. Aus
den angenommenen Paragraphen heben wir Folgendes hervor: b. beſtimmt: die
Fähigkeit zum Richteramte wird durch Zurucklegung eines mindeſtens
dreijährigen Rechtsſtudiums auf einer Univerſität und durch die Ablegung zweier
zuriſtiſchen Pruüfungen in einem Bundesſtaate erlangt. Von dem dreijährigen
Zeitraume ſind mindeſtens drei Halbjahre dem Rechtsſtudium auf einer deutſchen
Univerſität zu widmen Zwiſchen der erſten und zweiten Pruüfung muß ein Zeit-
raum von mindeſtens drei Jahren liegen, welcher im Dienſte bei den Gerichten
und bei den Rechtsanwälten zu verwenden iſt auch zum Theil bei der Staats-
anwaltſchaft verwendet werden kann. Landesgeſetze können beſtimmen, daß
von den drei Jahren die Zeit von höchſtens einem Jahre im Dienſte bei
Verwaltungsbehördeun zu verwenden iſt oder verwendet werden kann. 9
wendet das Geſetz uber die Freizügigkeit und das Buudesindigenat auch auf die
Richter, an, indem es beſtimmt, das Jemand, der ſich in einem Bundesſtaat die
Befugniß zur Ausübung des Richteramts erwerbe, damit auch fur das ganze
Reich dieſes Recht erlangt hat. k. enthält folgenden Paſſus: Sind fur einzelne
Klaſſen der Richter verſchiedene Anhaltsſtufen feſtgeſetzt, ſo erfolgt ein Aufrucken
in die höhere Gehaltsſtufe nur nach Maßgabe des Dienſt alters in der
betreſſenden Klaſſe. ſ. g. ſtellt die Unabhängigkeit der Richter ſicher.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Die Perſonal-Chronik des hieſigen Amtsblattes

ne

Merſeburg.
meldet:

Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Hornhauſen in der Didces Gronin-
gen iſt dem bisherigen 2. Prediger in Oſchersleben Pr. Carl Guſtav Wilvelm
Hoffmann verliehen worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Gröden
in der Diöces Elſterwerda iſt dem bisherigen Diaconus in Wahrenbruck Albert
Hugo Trebſt verliehen worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Ho-
hendenningen in der Didces Elötze iſt dem bisherigen Predigtamts- Candidaten
Hugo Guſtav, Mag er verliehen worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle
zu Rippicha in der Didces Zeitz iſt dem bisherigen Predigtamts- Candidaten Jul.
Moritz Ende verliehen worden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu
Schmiedeberg in der Dies Kemberg iſt den bisherige Pfarrer in Grung Ernſt
Guſtav Wernecke berufen und beſtätigt worden. Der Profeſſor Iic. theol.
Sandrock iſt verſtorben und die dadurch beim Paädagogium des Kloſters Unſer
lieben Frauen zu Magdeburg erledigte Stelle eines Conviet-Vorſtehers und geiſt
lichen Jnſpectors dem Lie. theol Max Beſſer mit dem Titel eines Profeſſors
verliehen worden.

Vaeante geiſtliche und Lehrerſtellen. Durch die Verſetzung ihres bisherigen
Jnhabers iſt die unter Privatpatrongat ſtehende, mit einem jaährlichen Einkommen
von 2845 Mark (exel. Wohnung) verbundene Archidiaconatſtelle an St. Wenzel
in Naumburg a. S. vacant geworden. Zu der Stelle gehört eine Kirche. Die
Schul und Kuſterſtelle in Lunſtaädt, Ephorie Freiburg, Königl. Patronats, kommt
mit dem 1. Januar kut. zur Erledigung. Die Rector- und 1. Knabenlehrerſtelle
c der Stadtſchule zu Muhlberg, Ephorie Liebenwerda, PrivatPatronats, iſt zu

eſetzen.

Am 7. November feiert Weimar ſein „Goethe-Jubiläum“, d.
h. an dieſem Tage werden es hundert Jahre, daß Goethe hierher kam,
um Weimar dauernd nicht wieder zu verlaſſen. Seitens des Großher-
zogl. Theaters wird zur Feier dieſes Erinnerungstages beabſichtigt, einen
Cyclus von Goethe- Vorſtellungen zu veranſtalten, der, am 6. Novem
ber beginnend, am 22. März ſein Ende erreicht und die dramatiſchen
Dichtungen ſo weit ſie ſich zur Aufführung eignen, umfaßt. Als No-
vitäten kommen zur Aufführung „Die natürliche Tochter“ und beide
Theile des „Fauſt“ in neuer Bearbeitung und mit neuen Compoſitionen.

Der zweite Hauptgewinn der preuß. Klaſſenlotterie von
390,009 Mark iſt nach Naumburg in die Kollekte von Louis Vogt,
gefallen. Wie das dortige Kreisblatt vernimmt, ſollen an dieſem Ge-
winne ein hieſiger Einwohner und drei Auswärtige participiren.

Halle, d. 2. November.
Der Hand werkermeiſter- Verein beſchloß in ſeiner Sitzung

am 29. October auf Anregen des Verbandes Deutſcher Handwerker
meiſter und Fabrikanten, eine Petition an den Reichstag einzureichen,
daß derſelbe bei der bevorſtehenden Berathung der Novelle zur Reichs-
gewerbeordnung folgende geſetzliche Beſtimmungen in dieſelbe aufnehmen
moge: 1) Jeder Lehrling iſt verpflichtet, ſeine auf Grund abgeſchloſſe-
ner Contracte beſtimmte Lehrzeit durchzuführen. Die Lehrzeit kann,

unterbrochen oder beendigt werden, wenn ein Zeugniß des Lehrherrn die
legale Löſung des bisherigen Lehrverhältniſſes beſcheinigt. Ohne ein
ſolches Atteſt darf das Lehrverhältniß bei einem andern Lehrherrn deſſel-
ben Geſchäfts weder fortgeſetzt, noch darf dem Lehrling von irgend einer
Behörde eine Legitimation als Geſelle oder Gehülfe ausgeſtellt werden.

Einige Aufklärung über dieſes Ereigniß finden wir in 2) Jeder gewerbliche Geſelle, Gehülſe oder Arbeiter iſt verpflichtet, eine
regelmäßig geſführte geſetzliche Legitimation zu beſitzen. Dieſelbe muß
von den dazu Berechtigten ordnungsmäßig ausgeſtellt ſein und iſt jeder
Arbeitgeber verpflichtet, in derſelben die Antritts- und Endtermine der
Arbeit anzugeben. Ebenſo muß Stand und Name des zur Legitimation
Verpflichteten in derſelben enthalten ſein. Derjenige Arbeitgeber,
welcher ohne ſolche Legitimation Arbeitnehmer beſchäftigt, haftet mit
dem Arbeitnehmer ſolidariſch für den Schaden, welchen der Letztere etwa
dem früheren Arbeitgeber durch den Arbeiis-Contractbruch zugefügt hat.
3) Gewerbliche Schiedsgerichte mit Executivkraft ſind in allen Orten
obligatoriſch einzuführen. Dieſelben haben die endgültige Entſcheidung
über alle zwiſchen Arbeitgebern, Arbeitnehmern und Lehrlingen beſte-
henden Streitigkeiten, welche aus den gegenſeitigen Arbeitsverhältniſſen
entſpringen.

Jn der Asphalt-Siederei des Herrn Kaufmann Kobe, De-
litzſcherſtraße Nr. 6e, brach heute morgen 5 Uhr Feuer aus, was
durch die erſt ſeit geſtern neu etablirte Feuer-Wache, die nach eingegan-
gener Meldung ſofort nach der Brandſtätte abrückte, größtentheils durch
Aufwerfen von Erde nach 1 ſtündiger Arbeit gelöſcht wurde, nachdem
das Dach des kleinen Siedehauſes heruntergebrannt war. Ueber die
Entſtehung des Feuers iſt bis jetzt noch nichts ermittelt, doch iſt wohl
anzunehmen, daß daſſelbe durch Ueberlaufenlaſſen der in K ſſeln ſieden-
den Maſſe, Harze und Oele, entſtanden iſt.

h Vermiſchtes.Allſeitig wundert man ſich über ein Jnſerat in der „Voſſ. Z.“,
wonach der frühere Director einer jetzt liquidirten Bank einen Poſten
als Hausknecht oder Portier ſucht. Der Fall ſteht aber keines-
wegs vereinzelt da; denn wie der „Börſ.-Cour.“ verſichert, befinden
ſich unter den Londoner Droſchkenkutſchern ein ehemaliger
Gouverneur der Bank von England, ein Ex-Parlamentsmitglied, ein
geweſenes Mitglied des Cambridge- Kollege und ein Ex-Geiſtlicher.

Ueber den bereits telegraphiſch erwähnten großen Brand in
Virginia City, der Hauptſtadt des nordamerikaniſchen Freiſtaates
Nevada, liegt folgendes Nähere jetzt in engliſchen Blättern vor: Das
Feuer erſtreckte ſich auf ungefähr (engliſche) Meilen der Stadt. Ein
Südweſtwind gab dem Element verheerende Kraft, und es wüthete ſo
lange, bis der Wind ſich legte und faſt nichts mehr zu verbrennen da
war. Zwei Menſchen fanden bei dem Unglück ihren Tod. Der Scha-
den wird auf 2 Mill. Doll. geſchätzt. Zehntauſend Menſchen ſind ohne
Obdach, und die Thätigkeit in den Minen iſt eingeſtellt. (Es giebt
viele Gold-, Silber- und Queckſilberminen im Staate Nevada.) Faſt
alle Kirchen, Hotels, Zeitungsgebäude, das Opernhaus und die Bahn-
höfe ſind zerſtört. Mehrere Gebäude, unter ihnen die katholiſche Kirche,
mußen geſprengt werden, um den Fortſchritt des Feuers zu hemmen.
Das Volk war von paniſchem Schrecken ſo ergriffen daß es, ſtatt zu
helfen, die Verwirrung nur vergrößerte. Der Brand verurſachte auf
der Börſe von San Francisco zuerſt ein rapides Fallen der Bergwerks
Actien, allein bald traten menſchliche Gefühle für die Verunglückten
auf und es wurden in San Francisco ſowol wie anderwärts beträcht-
liche Sammlungen für die zerſtörte Stadt eingeleitet. Virginia City
iſt eine durchaus neue Stadt, wie denn ganz Nevada zu den neueſten
Staaten der Union gehört.

[Stockſchläge] kommen in Paris immer mehr in die Mode
Der Schriftſteller Gille, Mitarbeiter des „Figaro“, hatte bei Beſprechung
des Lebens Carpeaux' geſagt, daß derſelbe „zu theatraliſche Manieren
und Haltungen à la Melingue“ (des bekannten Schauſpielers) gehabt
habe. Dieſes nahm der Sohn Melingue's, der darin eine Beleidigung
ſeines Vaters ſah, übel auf und rächte ſich dadurch, daß er Gille, dem
er aufgepaßt hatte, ſo furchtbare Stockſchläge ertheilte, daß derſelbe
ſchwerlich mit dem Leben davonkommen wird. Der junge Melingue
wurde ſofort verhaftet.

Wiſſenſchaftliche nud Kunſtnotizen.
(Die Ausgrabungen in e Die Nachrichten, welche aus

Olympia einlaufen, lauten durchaus günſtig. Alle Vorbereitungen, die dem Be-
ginn der Ausgrabungen vorangehen mußten, ſind glücklich vollendet, und am 4.
Oectober, Morgens, iſt der erſte Spatenſtich geſchehen. Die Zahl der Arbeiter
war Anfangs noch gering, da die umwohnenden Landleute dürch Ausſaat und
durch Weinernte in Anſpruch genommen waren. Jetzt iſt die Zahl ſchon auf 50
geſtiegen und die Arbeiten ſind in vollem Gange. Es werden von der Tempel-
ſtätte zwei Gräben nach dem Alpheios gezogen, der eine geht an der Oſtfronte,
der andere an der Weſtfronte des Tempels voruüber; ſie dienen zur Abfuhr des
Schuttes, zur Ableitung des Waſſers und zugleich zur Freilegung der wichtigſten
Räumlichkeiten in der Nähe des Heiligthums. In einer Tiefe von 1,50 M. ſind
vor der Oſifronte Gebalkſtücke des Tempels zum Vorſch in gekommen. Außerdem
ſind 2 kleine Ausgrabungen in Augriff genommen, die eine am Alyheiosrande,
um ſich zu uberzeugen, daß dort, wo man den Schutt abzulagern gedenkt, keine
alten Fundamente vorhanden ſind, die zweite am Kladeosufer, um hier den vor-
handenen Mauerſpuren nachzugehen und ſich von dem Abſchluſſe des Tempelbe-
zirks an der Oſtſeite in Kennrniß zu ſetzen. So herrſcht ein reges Leben und eine
fröhliche Thätigkeit auf dem Boden von Olympia, den man von dem frei und
ſchön gelegenen Hauſe der kleinen deutſchen Colonie in Druva uberblickt. Die
Einwohner betrachten unſere Landsleute wie ihre Mitburger. Sie haben von
Seiten der Behörden wie der Bevölkerung nur das freundlichſte Entgegenkommen
gefunden. Man iſt ſehr erfreut, daß auf unſere Veranlaſſung ein Fahrweg nach
Pyrgos gebaut wird, der für die produetenreiche Gegend am Alphelos längſt ein
Bedürfniß war und fur die Ausgrabungsarbeiten, großen Vortheil gewähren wird.
Der Commiſſar der griechiſchen Regierung iſt ein in Deutſchland gebildeter Ge-
lehrter, Herr Demetriades, der bis dahin die Alterthümer in Theden zu beauf-
ſichtigen hatte, ein Mann von ernſtem Streben und reinem Eifer fur die Sachevhne daß ein anderer geſetzlich feſtſtehender Grund dazu berechtigt, nur Es ſind auch ohne Schwierigkeit die Terrginſtücke erworben, welche nöthlg waren
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m ungehindert vom Tempel aus nach allen Seiten vorgehen zu können. So iſt
das Werk des Deutſchen Reiches auf griechiſchem Boden im beſten Gange; es iſt
der gut, deſſen eingedenk zu bleiben, daß bei der Höhe der Erdſchichten, die von

em alten Tempelboden abzuheben ſind, im Laufe der nächſten Wochen und Mo
jate noch keine wichtigeren Funde zu erwarten ſind.Zwei Funde, in Kertſch in der Krim gemacht, ſtellen ſich als von höchfler
Bedeutung heraus. Eine prachtvolleggriechiſche Vaſe aus vorchriſtlicher Zeit mit

und ſeinen reizenden und großartigen Umgebungen; auch einige andere Darſtellun
gen, wie die Teufelsbrucke an der Gotthardtſtraße und der Staubbach im Lanter-
brunnenthal ſind anerkennenswertheſte Leiſtungen der Rylographie. Der Preis iſt
ein verhältnißmäßig außerordentlich billiger.

Meteorologiſche Beobachtungen.

J

einer Reliefarbeit, die eine Darſtellung des nur aus rohen Copien bekannten weſt- T Rovember Morgens Uhr. Pachm. 2 Uhr. ſ Abends 70 Uhr. Tagesmſtrelichen Frieſes des Parthenons iſt, bildet den einen Fund. Ein zweiter iſt gemacht Kaftdruck 335,01 Par. L. 335,07 Par. L. 338,35 Par. L hart
worden in einem griechiſchen Grabgewölbe und beſteht aus einem goldren Helm Diunſtdruck ,91 Par. T. 1,06 Par. L. 1,60 par. e. 1,82 par e
von durchbrochener und mit Reliefs gezierter Arbeit, zwel goldnen Trixkſchalen, el. Feuchtigkeit 92,3 yCt. 80,7 Et. 80,0 vt. C23 Le
einem Ringe und zerbrochenen Kranze aus goldnen Lorbeerblattern, eine Goldmuünze Luftwarme gert 0,4 G. Rm 22 G. Nm o G Rm 9,8 é

Alexander's, ſowie dem Handgriffe eines Schwertes. Wind 80 r Wo 1 /9 G. Rm.Die japaneſiſche Reichsuniverſität iſt abermals um ein Mitglied aus immelsanſicht neblig. bedeckt 10 bedeckt i0 bedeckt 10
dem Deutſchen Reich, und zwar aus Sachſen, verſtärkt worden. Dr. Ed. Nau- olkenform geblg Ximbus.
mann aus Meißen iſt unter glänzenden Bedinungen zum Profeſſor der Geologie liwhn
und Paläontologie ernannt worden und bereits abgereiſt.

Jn Jnnsbruck ſtarb am 25. v. M. der Profeſſor der Theologle an der
dortigen Univerſität P. Joh. B. Wenig im 49. Lebensjahre. Er war wiederholt
erech der Jnnsbrucker Univerſität und ein gelehrter Kenner der orientaliſchen
Spracheu.

Der Miniſter Falk hat den berühmten Wiener Orientaliſten Dr. Sach au
fur die zweite Profeſſur der orientaliſchen Sprachen an die Berliner Univerſität
berufen. Dr. Sachau hat den Ruf angenommen.

27 Ole Biull, der berühmte ſchwediſche Geiger, 4im November in Berlin wieder dören. 185 Mk. bez.Die r in Meiningen verliert einen tüchtigen Künſtler an den Gerſte 1000 Kilo Landgerſte 180 195 Mk. bez. Chevalier- bis 210

Celloſpic ler Kac e et ger e a u e r W Mk. bez. tDer Rath der Stadt Leipzig hat mit Genehmigung der Stadtverordneten rdas Jnventarium des Herrn Friedrich Haaſe fur den Preis von 135,000 Mark Gerſtenmalz 50 Kilo bieſiges loco 15---45,50 Mk. bez.

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 2. November 1875.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo feiner alter beliebter 210—-219 Mt. bez.,

nach Qualität 180--210 Mk. bez.
läßt ſich nach langer Zeit Roggen 1000 Kilo mehr befeſtigt, namentlich in feinen Sorten, 177

en

neuer

angekauft. Es war dies eine von dem neuen Direktor Dr. För er geſtellte Hafer 1900 Kilo unverändert 175--180 Mk bez.

Bedingung. Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Geſchäft.Kümmel 50 Külo befeſtigt und höher, 39—40,50 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo ohne Aenderung loco alter 150 Mk. bez. neuer pr.

Nov Dec. 129 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 144 Mk. bez.

Oelſaaten 1009 Kilo ohne Offerten.
Stärke 50 Kils unverändert 25,50 26 Mt. incl. bez.,

Eingegangen Reuigkeiten.Ein Feſttag. Schauſpies in vier Aufzugen. Von Henry John Smith.
Cöln, Eduard Heinrich Mayer.

(Auch in dieſer dramatiſchen Gabe bewahrt der Verfaſſer, ein geborner
Englander, der erſt ſpäter ſich mit dem Deutſchen vertraut gemacht hat, ſein

S t der r e nvermieden werden, worin ſo haäufig von Auslaändern gefehlt wird, die näm ha J nein ſonſt an richtig gebildetes deutſches Wort ohne Ruckſicht auf die beſonde ben (nicht Rüben) höher gehalten.
ren Umſtande anwenden. Jn dem vorliegenden Falle hat der Name „Finkhahn“

feine Stu-

Spiritus 10,000 Liter pEt. loco in beiden Gattungen unverändert.
ßer r ahee r 7233 v Komiſches, eine Wirkung, die durchaus nicht Rüböl 50 Kilo feſt, 33 Mk. gefordert.

J in der Abſicht des Verfaſſers lag. S 51 vagsſHeer-Ordnung. Sei der 8eönigl. Geh. Ober-Hofbuchdruckerei (R. v. Prima Solaröl 50 Kilo Nachfrage und Abzug fortdauernd be
Decker 13 Bog. 8. geh. Preis 1 Mark. Petroleum deutſches 50) Kilo lebt.Dieſelbe umfaßt in ihrem erſten Theil die RekrutirungsOrdnung, im Pflaumen 50 Kilo nach Qualität 8 11 Mk. bez.

zweiten Theil die Landwehrordnung und iſt mit einem Anhang verſehen, welcher Kirſchen 50 Kilo ohne Angebot.
enthält 1) Verordnung über Organiſation des Sanitäts Corps vom 6. Fe Kartoffeln 1000 Kilo Speiſe- 39——40 Mk. bez
bruar 1873 (SanitätsOrdnung) nebſt Auszug aus den Ausfuhrungsbeſtimmun- Sgen, 2) Beſtimmungen über das Militar-Veterinärweſen vom 15. Januar 1874 Frage.

(Veterinär Ordnung ß Oelkuchen 50 Kilo loco hieſige 8,50 Mk. bez.,e tn e n s Frfe in fremde billiger zu haben.Johann dord mann. Jahrgang. 2 Nr. 3 u. H. ien, Futtermehl 50 Kilo 8,25 Mk. bez
K. Alle 1. j Hefl. P Heſt 50 Pf. Du L h gpetL. C. Zamarski. Alle 14 Tage erſcheint ein Hefl. Preis pro Heft 50 Pf Kleie 59 Kilo Roggen 6.—7 M. dez.,

Kloſter Heu 5h Kilo 56,50 Mk. bez.
Expedition in Wien (I. Schauflergaſſe 6), in Leipzig (Querſtraße 34).

Jnhalt: Jlluſtrationen: Hofrath Franz Dingelſtedt.
Duce. (Nach einer Skizze von Schweiger-Lercherfeld.) Eine Straße in Langſtroh 59 Kilo 3,50 Mk. bez.

(Nach einer Photographie gezeichnet von J. W. Frey.) Meſſe in der Mag üzkeime 50 Kilo 6 Mt. bes.
römiſchen Campagna. (Nach einer Slizze von G. Arnouild.) Der Abſchied.

Vorzeichniß

Lienz.

er dem Bilder-Cyelus zu Victor Scheffel's „Ekkehardt.“ Carton von
ietzenmayer) Ein verlorenes Kind. ten al errng v W. Frey)

t der in Halle am 2. November 1875 gezahlten
Durchſchnitts Marktpreiſe.

Brenn- ohne

9 Mk. geßdvdert,

Weizen 4--4,50 Mk. bez.

Bilder aus der Herzegowina Die JnſurgentenFamillen flüchten vor den
herannahenden Tuürk.n. Eine türklſche Colonne wird zwiſchen Moſtar und
Neveſinje von Jnſurgenten ubercraſcht. Der Kampf bei Keupa. Reiſebilder.
(Bezeichnet von L. v. Frecsbay.) Schiff im Sturm. (Nach eirer, Hand Mrf. No. Mrk ſRyf.zeichnung von P. P. Rubens Der Stier kommt! (OriginalZeichnung Weizen pro Ctr. 10 15 Behnen pro Pfd. 20
von F. Kollarz) Peter Aretin. (Nach dem Gemälde von A. Feuerbach.) Roggen 9 5 LKinſer
Bilder von der Giſela-Bahn: Schladming. SalzachBrucke. (Nach Photo Gerſte i 9 75 Erbſen I 23
graphien von Oscar Kramer.) Fürſt Gortſchakoff. Pariſer Moden. Hafer 8 Z88 Butter S 1 40Dexte: Meſchko von Parma. Eine Geſchichte von Emil Franzos. (Fort Heu g 5 75 Rindfleiſch a. d. Keule 65
ſetzung.) Die Meſſe in der Campagna bei Rom. Ekkehardt's Abſchied. Stroh 3 50 do. g wohnliches 60
Das Leben ſiegt! Eine Erzählung aus vergangenen Tagen. Von P. K. Kartoffeln 2 390 Kualbfieiſch 53Roſegger. (Schluß.) Eine Straße in Lienz. Des Damons Vermachtniß. Eier pro Schock 4 Hammelſleiſch 30
Geſchichtliche Erzahlung aus dem 17. Jahroundert. Von Fr. v. Wickede. n Schweinefleiſch 60
(Fortſetzung.) Hofrath Franz Dingelſtedt. Ein verlorenes Kind. Bilder
aus der u e Ein deutſcher Burgersmann. Aus fernen Tagen.
Von Joſef Rank. Furſt Gortſchakoff. Peter Aretin. Von der Giſela-
Bahn. Der Stier kommt! „Schiff im Sturm“ von Rubens. Pariſer
Moden. Kleine Chronik. Schach.

Zu des Miniſters von Schön Denkwürdigkeiten.
Von dem Werke: Aus den Papieren des Miniſters und Burg-

grafen von Marienburg Theodor von Schoön, deſſen erſter Band ſchon
im vorigen Jahre herausgegeben und auch in unſerem Blatte ſ. Z. gebuührend
gewürdigt worden iſt, iſt nunmehr im Verlage von Franz Duncker Berlin, der
zweite Band erſchienen. Preis 10 Mark, elegant in Callico gebunden.) Dieſe
Sammlung von Briefen und Aufſätzen aus der Feder eines der bedeutendſten
preußiſchen Stagtsmänner bietet eine Reihe neuer, höchſt intereſſanter Beiträge

Die Polizei-Berwaltung.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und durch die
Elbbrucke daſelbſt paſſirten Kähne.

Aufwaärts. Am 29. October. Schmidt, Gugno, v. Hamburg n. Bern-
burg. Lehmann, desgl. Broödel, desgl. Schulze, Steinkohlen, v. Ham-
burg n. Nienburg. Theuerkauf, Roheiſen, v. Hamburg n. Deſſau. Gruß,
Cement, v. Hamburg n. Deſſau. Clemens, desgl. Paſchleben, Harz, von
Hamburg n. Schönebeck. Löſche, Steuerm. Friedrich, Stabholz, v. Hamburg
n. Buckau. Glanz, Roheiſen, v. Magdeburg n. Dresden. Müller, leer, von
Magdeburg n. Schönebeck. Zacho, leer, v. Magdeburg n. Buckau. Kauter,
leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Am 0. October. Seedorf, Steunermann
Gadtke, Roheiſen, v. Hamburg n. Schöncbeck. Seedorf, Steuerm. Bierhals,

eeerrereeeeererree e

zur Geſchichte einer für die geſammte ſtaatliche Entwickelung Preußens epoche-
machenden Zeit, jener Zeit der großen Reformen aus dem Anfang
unſeres Jahrhunderts. Der Umſtand, daß der Verfaſſer neben Stein
einen ſo hervorragenden Antheil an der damaligen Neugeſtaltung unſeres Stagtes
hat te, verleiht dem Werke den vollen, uber die Bedeutung der gewöhnlichen Me-
möiren- Literatur weit hinausgehenden Werth einer geſchichtlichen Quelle erſten
Ranges. Für die Beſitzer des im vorigen Jahre erſchienenen erſten Theils der
Korreſpondenz eine nothwendige Ergänzung, bildet der vorliegende zweite Band
zugleich ein für ſich abgeſchloſſenes Ganze, das namentlich fur die Gegen-
wart, in der die reformatoriſchen Gedanken jener Jahre erſt ihre Ausgeſtaltung
erhalten ſollen, ganz beſondere Bedeutung in Anſpruch nehmen darf.

Die Schweiz
von Dr. Gſell-Fels. Mit Bildern und Zeichnungen von A. Bachelin, J.
Balmer, F. Bocion, G. Cloß, E. T. Compton, O. Frölicher, E. Kirchner, A. de
Weuron, E. Rittmeyer, G. Roux, P. Weber, J. Zimmermann u. A. Klein
FolioFormat. Voillſtändig in 21 Lieferungen à zwei Bogen Text mit Jlluſtrg-
tionen Preis pro Lieferung zwei Mark. Das ganze Werk wird bis zum Herbſte
1876 vollſtändig erſchienen ſein.

Das vorliegende Werk, in Friedrich Bruckmann's Verlag zu Muünchen
und Berlin erſchienen, kann mit Recht als ein Prachtwerk bezeichnet werden.
Die bildliche wie die typographiſche Ausſtattung, beide auf dem vortrefflichſten
Papiere dargeſtellt und von erklaärendem Texte begleitet, iſt muſterhaft. Die
Bilder der gegenwärtigen erſicn Lieferung beſchaäftigen ſich haurtſächlich mit Genf Hamburg n. Deſſau

desgl. Bruünig, Schwefelkies, v. Magdeburg n. Außig. Eckert, Holzkohlen, v.
Altdam n. Rothenburg. Thiele, Kanthölzer, v. Glietzen n. Buckau. Jgcob,
desgl. Naumann, Kanthölzer, v. Spandau n. Buckau. Otto, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Kritſch, desgl. Zunder, desgl. Naumann, leer, v.

Rode, lecr, v. Magdeburg n. Barby Hoffmann,
Tonne, Steuerm. Siebert, leer, v. Magde-

burg u. Weſterhüſen. Am 31. October. Urak, Thon, v. Velten u. Buckau.
Andreage, Steuerm. Krone, Roheiſen, v. Hamburg u. Buckau. Kirzinsky, leer,
v. Magdeburg n. Buckau. Wuſtrau, leer, v. Magdeburg u. Schönebeck.
Böhlert, desgl. Voigt, Steuerm. Schröder, desgl.

Eingetroffen. Am 30. October. Urak, Thon, v. Velten n. Buckau.

Magdeburg n. Dresden.
leer, v. Magdeburg n. Buckau.

Krzanagki, leer, v. Brandenburg n. Magdeburg. Hering, leer, v. Senthin nach
Außig. Feilicke, leer, v. Brandenburg n. Magdeburg. Jacob, Kantholz, von
Liepe n Buckau. Thiele, desgl. Naumann, Kantholz, v. Spandau u. Mag
deburg. Eckert, Holzkohlen, v. Altdam n. Rothenburg. Am 31., Oetober
Groſſe, leer, v. Barby n. Magdeburg. Berndt, leer, v. Brandenburg n. Mag-
deburg. Berger, desgl. Wegener, Kantholz, v. Glietzen n. Neuſtadt. We-
gener, Kantholz, v. Lieve n. Neuſtadt. Budter, desgl Mohnke, desgl.
Schibrandt, desgl. Hartwig, Syrup, v. Landsberg n. Magdeburg V. H. M.
D.-C. Karl, Guüter, v. Hamburg n. Magdeburg. V. H. M. D-C., Braun,
Güter, v. Harburg g. Magdeburg. Bartels, Güter, v. Hamburg n. Dresden.

Muüller, Eiſen, v. Hamburg n. Deſſau. Heſſe, Guano, v. Hamburg nach
Deſſau. Goörſch, Salpeter, v. Hamburg n. Schönebeck. Kalbitz, Guano, v.

Kiſſingen, leer, v. Niegripp n. Magdebueg.



Dekanntmachungen.

Herlin- Anhaltiſche Eiſenbahn.
Am 1. November er. tritt zu den 1eglemenkariſchen

Beſtimmungen des Deutſch Ruſſiſchen Eiſenbahn Vervon
S des der zweite Nachtrag und zu den Tarifheften I.

ein proviſoriſcher Nachtrag in Kraft.
Exemplare dieſer Nachträge ſind bei unſeren betreffenden Exrpedi

tionen zu haben.
Berlin, den 28. Octeber 1875.

Die Biürection.

X. Kölner
Dombau-Lotterie.

Ziehung am 13., 14. und 15. Jannar 1876.
Haupt-Geld-Gewinne:

re 75,000 Mark,
r 30,900 Mark,

15,000 Mark.
C

Looſe zu iark pro Stück
ſind durch mich und die Herren Agenten zu beziehen.

Der olleinige GeneralAgent: Buissault in Köln.

Ppress-Icohlensteine
C ää s

S
S i

Dr. Drenckmann zu Halle a/S., zeichnen ſich die-
ſelben durch Zurücktreten des

fenerung.
Halle a/S. haben wir der Firma Ken

ſern unſere Grubenpreise berechnen.
Bahnhof Teutschenthal,

Herzog Co.

t än.n

Mein reichhaltiges Lager inBendel-, Anknöple n Binde-Shlipsen

bringe ich in empfehlende Erinnerung
Eumük Leipzigerstr. 104.

Den Herren Fabrikanten empfehle meine besteingeriehtete

Cartonnaggeea abrrülg,
verbunden wit,

Puchbinderei,
zur Uebertragung geneigter Aufträge.

Specialität meiner Fabrik bilden: Cartonnagen für Woll-,
Gumini-, Seiden- und Ranchwaaren, Handschuhe, Hüte und
Mützen, und stehe bei Einsendung von Musterschachteln mitPreisansätzen pr. Gross oder Dutzend gern zu Diensten.

Bei gütiger Berücksichtigung meiner Officin sichere im Vor-
aus, bei soliden Preisen, beste Ausführung der mir iüberwiesenen
Aufträge

Fr. Bartholomäus,
Buch- und Steindruckereibesitzer

Cartonnmage-Fabrilkk,
FERFVURT.

Mark. Du

Concertwalzer v Muttiozz.

Große Auswahl in

G nd gerenfür Damen.
Kindergarderobe,

l. Ausstattungen für neugeborene Kinder,
Kileider, Mäntel, Jaquettes und Jacken

empfehlen ganz beſonders billig

Ma es. Gevchw. Jädel, Markts

Neues Theater.
Mittwoch den 3. November Abends 8 UhrVinfonie- Concert v. Auſikd. F. Menzel e.

Ouv. v. Mody. Sinfonie Nr. 8 Paänr v. Beethoven. Vorſpiel
zu Lohengrin. Variationen v. Beethoven. Abendlied v. Schumann.

Entree s Perſ. 75 Rpfg.
Billets à Stück 50 Rpfg. ſind vorher im Cigarrengeschüüft der

Herren Steinbrecher S Jasper am Markt zu haben.

die mir gemachten

trockene feſte Waare, nach chemiſcher Analyſe des Herrn

Aſchen- und
Schwefelgehaltes und durch hohen Brenn-
werth aus, deshalb größte Annehmlichkeit für Stuben-

Den Allein- Verkauf unſerer Steine für

E. übertragen, welche Wiederverkäu- e

Kaffee eine Kleinigkeit Otto kan f gr. Märkerſtr 2

S Feigen-Kaffee zuſetzt. Ein großer Leonberger Hund,S ſchwarz gekrauſtes Haar, geſtern
ar““, un Abend entlaufen. Wieberbringer

u. ſ. w. als das feinſte Farkat S 3 Belohnung. Naumanns
Jdi- er Art. Preis a Pfund Möbelfabrik Rathhausgaſſe 15.

ba en in der Fabrik von Otto M.

Stern nem e n Suüße Sahnenbutter
ſtrau u mgegend erlauve ichhiermit anzuzeigen daß ich auch empf. O. Füler.

hier mein Puß geſchäft fortbe Prima
werde ſters bemüht ſein, Kölner Tafel-Spar- Butter

Aufträge pünkt- von vorzüglichem Geſchmack u. grolich und reell auszuführen, ßer Haltbarkeit liefere zu ſehr
Hochachtungsvoll r Preis. Proben von

im en Le ar 9 Pfund ſende per Poſt.
Oſtrau bei M raiterotäs in Köln a/Rh.e e e Tüchtiger mit Kundſchaft ver-

J trauter Agent geſucht.Des Ge rimnniß

treibe und

Eine ſchwarzbrau

d ne Stute, 3 JahrW O alt, 1,62 hoch, bei
der letzten Ausſtel-

lung mit dem erſten

J eine Taſſe Kaffee von demſelben vorzüglichen Geſchmack nd

S derſelben prachtvollen Farbe, wie S
man ſie in Wien, Prag und in J e t

den böhmiſchen Bäbern trinkt, K Preiſe prämiirt, und 1 ſchwarzbr.
7 herzuſtellen, beruht einfach dar- S Hengſtfohlen, 13 Jahr alt beide

J auf, daß man dem Bohnen- J Graditzer Abkunfr, ſtehen zum Ver-

Bei Abnahme von S
ndung franco. u Freie Gemeinde in Halle.

O. Mittwoch den 3. Novbr. Abends
S Uhr im Saale des Herrn Land-
S mann, gr. Brauhausgaſſe Nr. 9,
Vortrag vom Prediger Reichen-
bach aus Hannover.

J 1 Mark.
Pfund Zuſt

m Weber in Berlin S.
31.

Hiermit erlaube ich mir mein neu aſſortirtes Lager in eusil
her und menusslberversilberten W aaren, ſowie in
Hessing- und Stahlwiaaren ergebenſt anzuzeigen.

F. ofMessing- und Neusilberwaaren- VabrikKant,
Schmeerſtraße Nr. 30.

P e QuraI., nin kleinen Gebinden von Familien- Nachrichten.

ca. 1 Ctnur., hat noch abzulaſſen Geburts- Anzeige.
4. Fraunta. Eisleben, d. 1. Nov. 1875.

Geſtern Abend 8 Uhr wurdeAssocié-Gesuch. meine liebe Frau Harie geb.
Brämer von einem tüchtigen
Jungen glücklich entbunden.

Fritz Hockemeyer.
Entbindungs- Anzeige.

Die heute früh erfolgte Geburt
eines geſunden Töchterchens zeigt
Verwandten und Freunden erge
benſt an Fritſch,

Jntendantur-Rath.

Ein junger etablirter Kaufmann S
ſucht zur Erweiterung ſeiner

Bee tateinen Theilhaber mit 5--8000 .777.
Reflektanten brauchen keine Kauf
leute zu ſein, da Fachkenntniſſe
nicht erforderlich ſind.

Gef. Offerten bittet man unter
Z. 54485 an die Annoncen-Ex-
pedition von anasensteinT Vaugit W Hannover, d. 31. October 1875.er in a eburgelangen zu laſſen. s s Todes- Anz eige.Geſtern früh um i verſchied

in Folge eines Lungenkatarrhs ſanft
beſtehend aus einem frommen, flot und ſchmerzlos Frau Amtmann
ten braunen Wallach mit ſilbernem Franziska Böhne in Gold-
eleganten Cabrioletgeſchirr u. mo- ſchau, was ihren entfernteren Freun
dernem offenen 2ſitzigen Wagen iſt den und Bekannten, um ſtille Theil-
ver änderungshalber preiswerth zu nahme bittend, kund thun
verkaufen. Zu erfragen L. 5 Die Anverwandten derbei Ed. Stückrath in der Erp. Verſtorbenen.
d. Ztg. Goldſchau, d. 1. Nov. 1875.

Eine elegante Ponny-Equipage,

J 7D 9



utter
u. gro
ſehr
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a/Rh.
t ver-
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Jahr

)ch, bei
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warzbr.

beide
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24.

Zweite Beilage zu 257 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 3. November 1875.

Telegraphiſche Depeſchen.
Toulouſe, d. 1. November. Das Waſſer der Garonne iſt ſehr

beträchtlich geſtiegen, der Regen dauert unausgeſetzt fort, man fürchtet
abermalige Ueberſchwemmungen.

Verviers, d. 1. November. Geſtern brach in einer hieſigen
großen Wollſpinnerei eine Feuersbrunſt aus, die erſt im Laufe des heu-
tigen Tages bewältigt werden konnte. Die Wollſpinnerei iſt vollſtändig
niedergebrannt. Bei dem Brande iſt eine Perſon um das Leben ge-
kommen, mehrere andere ſind verletzt worden. Der durch das Feuer
angerichtete Schaden ſoll ſehr beträchtlich ſein.

Vermiſchtes.
[Zur Weltausſtellung in Philadelphia] haben bis jetzt

etwa 650 deutſche Ausſteller ihre Betheiligung zugeſagt, Es ſind das
weit mehr als man vorausgeſetzt hat, und wenn nicht noch einige An-
meldungen zurückgezogen werden, ſo dürfte es mit dem Raum etwas
knapp hergehen. Der Ausſtellungsraum, welcher Deutſchland zugewie-
ſen iſt, hat eine Ausdehnung von 28,000 bis 29,000 engliſchen Qu.
Fuß (der engliſche Fuß unterſcheidet ſich wenig von dem eeutſchen).
Die Agrikulturhalle wird von Deutſchland aus nur in geringem Um-
fange beſchickt werden, weil die Ausſtellung deutſcher Brodfrüchte in
Philadelphia nicht angewandt iſt, da wohl von Nordamerika Getreide
und andere Früchte nach Europa gebracht, aber von uns niemals ſolche
dorthin geſchickt werden. Die deutſche Ausſtellung in der Agrikultur-
halle wird ſich deshalb auf Fabrikate aus Felderzeugniſſen, welche zum
Theil von den deutſchen Landwirthen hergeſtellt werden, wie Biere,
Branntweine, Liqueure, Tabacke, Weine ec., welche alle den Räumen
der Agrikulturhalle zugewieſen ſind, beſchränken.

Bisher hat man geglaubt, die Phönizier hätten den Bern-
ſtein aus den Oſtſeeländern mitgebracht. Jetzt ergiebt ſich, daß ſie das
köſtliche Foſſil in ihrem eigenen Lande beſeſſen haben. Ein ſchwediſcher
Naturforſcher, Dr. Carlo Landberg, der ſich zur Zeit im Libanon befin-
det, hat aus Delga, 1. October, nach Stockholm berichtet, er habe dort
überall Bernſtein in natürlichem Zuſtande vorgefunden. Bei Djeba,
vier Stunden von Sidon, in einer ſchönen, aber wilden Gebirgsgegend,
unterſuche er augenblicklich ein altes Bernſteinlager, woſelbſt ſich nicht
nur Harz, ſondern auch die verkohlten Bäume, aus welchen daſſelbe
gefloſſen, vorfänden. Ganze Baumſtücke, an welchen noch Bernſtein
feſtſitze, habe er geſammelt. Auch habe er im Libanon eine Grotte,
genannt Berty, gefunden, welche nicht weniger als eine halbe Meile
lang in ihrer ganzen Ausdehnung von einem Eiſenerzlager durch-
zogen ſei.

[Ein verſchwundener Profeſſor.] Die Prager Polizeibe
hörde erläßt eine Bekanntmachung, in der ſie mittheilt, daß der Profeſ
ſor Grünert vom Gymnaſium zu Brüx in Böhmen, der am 27. Juli
d. J. eine Ferienreiſe über Wien und Jnsbruck nach der Schweiz an-
getreten und am 6. Aug von Zürich aus zuletzt von ſich Nachricht ge
geben hat, ſeitdem ſpurlos verſchwunden iſt. Jn der Schweiz angeſtellte
amtliche Recherchen blieben bisher erfolglos. Der Vermißte war ein
eifriger Fußgänger und es liegt die Annahme nahe, daß er bei einer Berg-
partie verunglückt, oder, da er allein reiſte, das Opfer eines Verbrechens
geworden ſei. Jn letzterem Falle dürfte ſein Reiſepaß in fremden Hän-
den ſein und wird demnach auf das Vorkommen deſſelben insbeſondere
aufmerkſam gemacht. Sein Reiſehandkoffer* mit Wäſche und Kleidungt
ſtücken iſt am 8. Aug. l. J. poste restante in Weggis (Schweiz) ein-
getroffen. Demjenigen, durch deſſen Angaben es möglich wird, eine
Spur des Vermißten zu entdecken, iſt eine Belohnung von 600 Fres.
zugeſichert.

[Schönes Land.] Auf eine der ſtarken Schattenſeiten des
Lebens in Jndien weiſt die Nachricht hin, daß während des Monats
Auguſt in den Bezirken Lahore u. Silkote 25,000 Schlangen getödtet
wurden. Wie viele Menſchen von den Schlangen getödtet wurden, iſt
nicht angegeben.

Halle, den 2. November.
Ueber das in der 1. Beil. unſeres Blattes bereits erwähnte

Feuer geht uns von anderer Seite folgende Mittheilung zu: Geſtern
Abend 8 Uhr wurde die erſte nächtliche Feuerwache auf dem Rathshofe
durch 6 Mann der freiwilligen Turnerfeuerwehr bezogen. Als ob auch
die letzten Gegner dieſer überaus wichtigen Einrichtung, die wir von
vornherein als einen großen Fortſchritt in unſerm ſtädtiſchen Leben be-
grüßten, thatſächlich beſchämt werden ſollten, wurde um 47, Uhr früh
ein in der Delitzſcher Straße 7 ausgebrochenes Feuer angemeldet. Die
Wache eilte ſofort zur Brandſtelle und fand Oele in Brand gerathen,
die durch Zuwerfen mit Erde in etwa 1/, ſtündiger Anſtrengung von
der Wachmannſchaft gelöſcht' wurden. Was für ein Lärm würde ſonſt
ein ſolches Feuer verurſacht haben? Die Sturmglocke hätte die Be-
wohner aus dem Schlafe geweckt, die ganze bezahlte ſtädtiſche Feuer-
wehr wäre zur Brandſtelle gerufen worden, und ein Koſtenaufwand
von 60, 80 oder 100 Thlr. wäre daraus erwachſen. Wenn erſt die
telegraphiſche Verbindung des Thürmers mit dem Wachtlokale herge-
ſtellt ſein wird, dürfte die Benachrichtigung der Wache noch ſchneller
erfolgen. Hoffentlich iſt aber auch die Zeit nicht fern, wo Feuermelde-
ſtationen in den verſchiedenen Stadttheilen eingerichtet ſind, und eine
h Leitung fie alle mit der Hauptwache auf dem Rathhauſe
verbindet.

Kapitän Wilhelm Bade.
95 Am nachſten Freitag wird einer der Theilnehmer der zweiten deutſchen

Nordpolar-Expedition, Herr Kapitan Wilhelm Bade, hier einen öffentlichen Vor
trag über ſeine Erlebniſſe im Polarmeer während der Jahre 1869 und 1870 halten.
Die „Hanſa“, deren zweiter Ofſizier Herr Bade damals war, ging bekanntlich
als Begleitſchiff der von Koldeway gefuührten „Germanig“ am 15. Juni 1869 von
Bremerhafen aus unter Segel und traf am 20. Juli am gronländiſchen Eiſe
unter 759 n. Br. mit der „Germania“ zuſammen, konnte aber ein zweites Stell-
dichein nicht erreichen, da ſie in das treibende Eis gericth und von demſelben fort-

wurde, während es der „Germania“ gelang, dieſe Eismaſſen zu durch
ahren und die groönländiſche Kuſte zu erreichen. Herr Kapitan Bade wird nun

in ſeinem Vortrage auf Grund ſorgfältig gefuührter Tagebücher und aus friſcher
Erinnerung ſeine Erlebniſſe ſchildern, die vergeblichen Verſuche zur Rettung des
am 19. October vom Eiſe zerquetſchten und vier Tage ſpäter geſunkenen Schiffesund ſeiner Ueberwinterung und Fahrt auf der Eisſcholle, auf welcher die ſchiff

bruchige Mannſchaft der „Hanſa“ 237 Tage lang von der Meeresſtrömung gegen
Süden geführt wurde, bis es ihr gelang, an der Sudſpitze von Grönland zu lan
den. Dieſe Fahrt gehört zu dem Schreckenvollſten, aber auch Jntereſſanteſten, das
ein Seemann durchleben kann und hat ſelbſt in der Geſchlchte der Nordpolar-
fahrten kaum ſeines Gleichen. Zugleich zeigte ſie aber, was deutſche Energie
und Umſicht im Kampfe gegen die feindſeligen Elemente vermögen. Bei aller
Hoffnungs loſigkeit der Lage ließ die Mannſchaft den Muth nicht ſinken. Es war
noch gelungen, vom Schiffe eine Menge Steinkohlen und Proviant auf das Eis-
feld zu bringen, und aus den Steinkohlen hatte man mit Hulfe von Eis eine
wenn auch enge, doch zur Noth ſchutzende Wohnung gebaut. Aber Schneeſturme
begannen mit einer Heftigkeit z toben, von der wir keinen Begriff haben, und
waährend derſelben barſt das große Eisfeld, das die kuühnen Männer trug, zu wie-
derholten Malen und verlor allmälig ſo an Umfang, daß es nur noch eine kleine
Scholle von kaum 60 Schritt Länge bildere. Einmal zerriß ſogar bei einer ſol-
chen, Spaltung das ärmliche Haus ſelbſt, und die Schiffbruüchigen wurden dadurch
in eine noch durftigere Lage verſetzt. Mehrmals drohte die Scholle an Klippen
und Eisbergen zu aber immer kam Hoffnung im rechten Augenblick.
Erſt an der Sudſpitze Grönland's gelang es, die geretteten Böte unter unſäg-
lichen Muühſeligkeiten und Gefahren in ſiebenwöchentlicher Wanderung, vom 7.
Mai bis 22. Juni 1870, uüber die dicht zuſammengedrangten rauhen Eismaſſen in
das offene Waſſer läugs der grönländiſchen Felſenkuüſte zu ſchaffen und ſo die dä
niſche Colonie Julianshalb zu erreichen, von wo dann ein daniſches Schiff die
Geretteten nach Kopenhagen zuruückbrachte. Die Schilderung ſolcher Erlebniſſe
und ſo großartiger Scenerien aus eigener Erfahrung und Anſchauung wird gewiß
niemals ihren Eindruck Alle Berichte aus Stadten, in denen Hr. Bade
bisher Vorträge gehalten, ſtimmen aber auch darin uüberein, daß er es verſtanden
hat, ſeine Zuhörer bis zum Ende in geſpannter Aufmerkſamkeit zu erhalten. Wir
können darum, auch unſerm Halliſchen Publikum für den Freltag Abend einen

hohen Genuß in Ausſicht ſtellen. O. u.
ODbertribunals-Entſcheidungen.

Fur ein an einem Borſenplatze betriebenes Spekutationsgeſchaft bleibt dieſer
Platz, wenn nicht eine anderweite Verabredung ſtattgefunden, der Erfüllungsort, und
zwar auch dann, wenn der Verkäufer neben ſeinem Bankgeſchaft, an dem betref
tenden Platze noch eine Bankfiliale in demjenigen Orte unterhält, in welchem der
Käufer ſeinen Wohnſitz hat. Wenn ein Burge in der Erfüllung der Buürg-
ſchaftsObligation ſäumig iſt, ſo treffen ihn die Rechtsnachtheile des Verzuges,
da die als ein Rechtsverhaältniß zwiſchen dem Gläubiger
und dem Burgen anzuſehen iſt. Die unentgeltliche Bewirthung von Privat
gaäſten ſeitens eines Schankwirthes in ſeinem Schanklokal kann auch uber dle ge
botene Polizeiſtunde hinaus dauern, ohne ſtrafbar zu ſein. Unter den „Gäſten“,
deren längeres Verweilen im Wirthshaus dem Wirthe Strafe zuziehen kann,
ſind nur ſolche zu verſtehen, die ſich gegen Bezahlung bewirthen laſſen, denn die
Polizeiſtunde hat nur den Zweck, den Betrieb des Schankgewerbes auf cine be
ſtimmte Zeit einzuſchräänken. Jm Gegenſatz zu den genannten Schankßgäſten ſtehen
aber die Privatgäſte, die nicht bezahlen. Dieſe kann der Wirth auch über die
Polizeiſtunde hinaus bei ſich behalten. Wiſſentlicher Meineid liegt vor, wenn
der Schwörende ſich im Augenblicke, da er den Eid ableiſtete, der Unwahrheit
ſeiner Behauptung wirklich bewußt iſt; fahrläſſiger Meineid aber ſetzt voraus,
daß der Schwoörend; ſchuldbarer Weiſe es an derjenigen Aufmerkſamkeit bat feh
len laſſen, die ihn in den Stand geſetzt haben wurde zu erkennen, daß er eine un-
wahre Behauptung mit dem Eide bekräftigt. Unter Veranſtaltung einer Lotterie
wird jedes Unternehmen verſtanden, durch welches Jemand anderen Perſonen (den
Spielern) gegen Zahlung eines bedungenen Preiſes das Anrecht zuſichert, je
nach dem Ausfalle einer Auslooſung entweder einen beſtimmten Geildgewinn zu
verlangen, oder aber den Einſatz ganz oder theilweiſe zu verlieren. Ein nur
im Tage oder Wochenlohne ſtehender Hausknecht, welcher gegen ſeinen Herrn
einen Diebſtahl begeht, wird, nach einem Erkenntniß des Obertribunals vom 6.
Oktober d. J., auch ohne Strafantrag verfolgt. „Ob die längere Fortſetzung der
Dienſtfunktionen eines derartigen Hausknechts zur Begrundung des (geſetzlich
nothwendigen) dauernden Dienſtverhaltniſſes genugt, unterliegt der thatſächlichen
Wuürdigung der Jnſtanzrichter.“ Jn demſelben Erkenntniß hat auch das Ober
tribunal ausgeſprochen, daß der Diebſtahl eines Deſtillationsgehuüülfen gegen ſeinen
Prinzival auch ohne Strafantrag verfolgt wird. Ein Jäger, welcher in ſeinem
eigenen Reviere jagt, dabei aber auf fremdem Jagdterrain ſteht, wird, nach Er

kenntnis des Obertribunals vom 7. Oktober d. J. deszalb nicht ſtrafbar.

Entſcheidungen des Reichs-Oberhandelsgerichts.
Die Verpflichtung eines Prokuriſten, Handlungsbevollmachtigten, Hand-

lungsdieners, dem der ſelbſtſtändige Betrieb eines Geſchaftes vom Prinzipal uber
tragen iſt zur Rechnungslegung wird nach einem Erkenntniß des ReichsOber-
vandelsgerichts vom 21. September d. J. vom Allgemeinen deutſchen Handelsge
ſetzbuch nicht ausgeſchloſſen. Vielmehr bleiben in dieſer Beziehung die allgemei-
nen zivilrechtlichen Vorſchriften maßgebend. Die Vorlegung der von dem Proku-
riſten oder Handlungsbevollmächtigten geführten kaufmänniſchen Bücher enthebt
nicht der Rechnungslegung. Durch die Unterſchrift eines dem Reglement fur
die Eiſenbahnen Deutſchlands entſprechenden Frachtbriefes unterwirft ſich der Ab-
ſender allen Beſtimmungen dieſes Reglements und auch des dazu gehörigen pub-
lizirten Zuſatztarifs vom 3. Juli 1872. Eine ſpezielle Verabredung mit dem
GuterExpeditor der betreffenden Eiſenbahn, inſoweit ſie eine anderweite Regelung
der Transportgebuhren bezweckt, braucht demnach von der Eiſenbahngeſellſchaft
nicht berückſichtigt zu werden. Die Vorſteher der Kaufmannſchaft eines Han
delsplatzes ſind als die geeignetſten Zeugen (Begutachter) uber das Vorhandeu-
ſein cines allgemeinen Platzgebrauchs zu betrachten. Beim Kauf auf Probe
unter Zuſage einer beſondern Eigenſchaft der Waare iſt letztere als genehm anzu-
ſehen, wenn der Käufer es unterläßt, den etwaigen Mangel rechtzeitig beim Ver
käufer anzumelden. Beim Reichs Oberhandelsgericht hatte eine Wittwe,
Mutter von fünf Kindern, eine Klage wegen Entſchädigung anbangig gemacht,weil ihr Mann durch den fahrlaſſigen Arbeitsbetrieb auf einer Steinkehlenzeche

das Leben verloren hatte. Zur Erſparung von Muhe und Zeit hatten nämlich
zwei Arbeiter eine Eiſenbahnſchiene von einer Brücke hinabgeworfen und dieſe
hatte den Urglucklichen, der zufällig unter der Brücke durchging den Kopf zer
ſchmettert. Jenes Hinabwerfen ſchwerer Gegenſtände von der Brucke hatte der
fruühere Betriebsfuhrer nie geſtattet ſein Nachfolger aber hielt das alte Verbot



nicht aufrecht.
aätzurg zu zahlen weil ſie fur die Handlungsweiſe gewöhnlicher Arbeiter nichtS en ſlen Damit wurden ſie indeß in ſammtlichen Jnſtanzen und auch

vom Oberhandelsgericht abgewieſen, wo hier das Verſchulden die von ihnen an-
verantwortlich ſeien.

geſtellten Beamten, den Betriebsführer und den Oberſteiger treffe.

StadtTheater.
In unſerer Zeit der Durre, die namentlich arm an Originalpoſſen, und zwar

an wirklich guten Poſſen iſt, durfen wir es mit Freuden begrüßen wenn
uns eine gut durchgefuhrte Poſſe mit wirklichem geſunden Witz begegnet die im
Stande iſt, unwiderſtehlich anf unſere Lachmuskeln zu wirken, und uns die Sorgen
des Lebens auf einige Stunden vollſtändig vergeſſen zu laſſen. Eine ſolche Poſſe
iſt: „Jn Freud und Leid“, die ſich wie uberall, ſo auch hier eines großen
durchſchlagenden Erfolges am vergangenen Sonntag zu erfreuen hatte. Das
Theater war ſo gefullt, wie wir es noch nie geſehen haben und der Jubel und
Beifall des Publikums ein bis zum Schluß der Poſſe anhaltender. „IJn Freud
und Leid verdient aber auch dieſen Beifall vollkommen denn wir haben ſelten

Sprache Muſik und Couplets von ſo
Die Redensart von der unſinnigen

von den aufgewärmten Kalauern trifft hier nicht zu, denn
ein amüſantes und pikantes Luſtſpiel an und fur ſich be

uberall ſinden wir wirkliche naturliche Menſchen in dem
lachen, uüber deren draſtiſche Situationen und

Einen großen Antheil an dem
ne.

war Alles aus einem Guß, Alles klappte ſo trefflich daß ſelbſt der ſtrengſteIlt Und wer ſolite denn uber-Suſſſa,
Pohle, und der alle liebſten Soubrette Spaun richten wollen, jede Falte wurde
uns ja von dieſem unwiderſtehlichen Quartett ſofort von der Stirne verlacht und
verſcherzt. Die beiden ſiameſiſchen Freunde, Herren Muller Geißelbrecht und Sußa
lieferten prächtige Characterleiſtungen, die doppelt werthvoll und anziehend waren,
je mehr ſie ſich innerhalb der Grenzen einer feinen eleganten Darſtellung wen

ganz vorzug

eine Poſſe geſehen, in welcher Handlung,
gleichem Werthe, ſo gleich reizend wie hier.
Handlung jeder Poſſe,
die Handlung darf als
zeichnet werden und
Stuck, uber die man ungezwungen
Witze man ſich köſtlich amuüſiren kann.
Poſſe hatte die wirklich muſterhafte, vorzugliche Aufſuührung auf unſerer B

Kritikus ſein Schwert in der Scheide behalten mußte.
panpt mit einem Kemifkertrifolium wie Muller-Geißelbrecht,

Martha brachte dieſe brillante Soubrettenrolle
erndete fur ihre Couplets, wie auch für das mit Herrn S uſſa

reizend ausgefuührte Tanzduett reichen wohlverdienten Beifall.
Schneidermeiſter Schiddlitz wer in ſeiver Lebendigkeit urkomiſch, Herr Lange und
Fraulein Schmidt ſpielten ihre Rollen vortrefflich Mit Laune und Gewandheit,
recht gut Herr Ernſt den intriguanten Buchdruckereibeſitzer Brede. Noch ein
ganz brſonderes Wort des Lobes muſſen wir unſeren, ſämmtlichen Damen zollen,
die als 20jahrige Schulkinder mit kurzen Röckchen, Tändelſchurzchen, langen Zörf-
chen reizend aufmarſchirten, niedlich ſangen und ſpielten. Die in Ausſicht ſtehen-
den vielfachen Wiederholungen dieſer relzenden Poſſe, die man ſich mit Vergnu-
gen mehrmals anſieht, werden ſtets eine ſchauluſtige Menge herbeilocken, wir kön-
nen wenigſtens nicht genug zum Beſuch der Poſſe: „„Jn Freud und Leid anrathen.

Noch ein Wort uber das am vergangenen Freitag zur Aufführung gekommene
Benedix'ſche ESchauſpiel: „Das bemooſte Haupt“, in welchem Herr Tormin
als Alsdorff eine vrächtige Leiſtung bot und unſere letzte Behauptung uber ihn
rechtfertigte. Durch ſein Feuer und Leben, mit welchem er den alten Studenten
ſpielte, bekam ſein ganzes Auftreten ein anderes Gepräge und ſeine Darſtellung
nahm unſer größtes Intereſſe in Anſpruch. Herr Muller-Geißelbrecht entzuckte
wieder als Strobel durch ſeinen trockenen urwuchſigen Humor, Fräulein Gulden-
berg war ein reizendes Hannchen. Fräulein Schmidt, Amalie ſpielte brav, doch
beneideten wir ſie um ihren Liebhaber nicht; ſolche Rollen kann Herr Berg nicht
ſpielen. Frau Hauptmann wechſelte als Präſidentin den ganzen Abend nicht ein-
mal ihre Toilette, was uns um ſo mehr aufficl, als wir dies von unſeren Damen
nicht gewöhnt ſind. Das Haus war anſtändig beſucht, aber wo waren
denn in der Univerſitätsſtadt bei der Auffuührung vom „bemooſten Haupr die
Studenten

Haßler'ſcher Verein.
Mittwoch den 3. November Abends 7 Uhr Uebung im Saale der

Volksſchule. Motette und Chöre a capella von Bach, Paleſtrina,
Durante u. A. Anmeldungen neuer ſingender und zuhörender
Mitglieder erbitte ich mir zwiſchen 3 u. 4 Uhr Nachmittags.

C. A. Haßler.

Fräulein Spann,
zur Geitung und

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 1. bis 2. November.

Kronprinz. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Baron v. Stromberg a. Welfesholz,
Baron v. Alvensleben a. Neu Gattersleben, Zimmermann a Lochau, Baron
v. Kotze a. Eichelbarleben, Rittmeiſter Wendenburg a. Seeburg. Hr. Ritt-
meiſter v. Luble a. Aſchersleben. Die Hrrnu. Lieut. Graf, v. d. Schulen-
burg a. Merſeburg, v. Feldheim a. Aſchersleben. Hr. Privat. v. Amme-
lenſen a. Berlin. Hr. Nordpolfahrer Capitan Bade a. Jurnemunde. Die
Hrrn. Kaufl. Hey a. Dresden, Buſſak a. Frankfurt, Rubrecht a. Königsberg.

Stadt Zürich. r. Privat. Kuntze a. Lubeck. Hr. Fabrik. Kaiſer a. Halber
ſtadt. Die Hrrnu. Rent. Jmhof a. Amſterdam, Häaberlein a. Kirn. Die
57 Oeckon. Beiderlinden a. Seehauſen, Trögel a. Fiſchbach. Hr. Muh-
enbeſ. Denner a. Lichtenfels. Die Hrru. Kaufl. Dunger a. Hof, Vulzo a.

Reichenbach, Kupfer a. Wuürzburg, Reiſenweber a. Bebra, Becker a Hanau,
Pfaff a. Stralſund Guünther a. Friedrichshafen Cumming a. Liverpool,
Pierro a. Naney, Francois a. Beſangon.

Stadt Hamburg. Die Hrrnu. Rittergutsbeſ. Landrath v. Nathuſius a. Alt-
haldensleben, v. Blucher a. Mecklenburg. Hr. Rent. Meiſter m. Tochter
a. Stettin Hr. Director Boſſe a. Zorge. Hr. Gutsbeſ. Daniele a. Porino.
Hr. Dr. Bauernſtein a. Wiesbaden. Die Hrrn. Kaufl. Vogelsdorff, Poth-
mann u. Lieber a. Berlin, Fiſcher u Bernays a. Mainz, Miertſch u. Ziel-
ken a. Leipzig, Herrmann a. Ernsthal, Koch a. Rothenburg, Humpel a.
Crefeld, Menzel a. Stadtberge.

Goldner Ring. Hr. Advocat Börner m. Frau n. Bed. g. Löbau. Hr. Refe-
rendar Wolfram a. Berlin. Hr. Commerzienrath Zultzer a. Breslau. Hr.
Ober- Lehrer Leiſerich a. Luxemburg. Die Hrrn. Kaufl. Hiltis a. Trier,
Winkelmann a. Berlin, Hoffmann, Buchmann, Börner u Witte a. Lelpzig,
Hoffmann a. Waltershauſen, Schuſter a. Magdeburg, Kroöbers a. Heiligen-
ſtadt, Hartung a. Nordhauſen.

Goldene Kügel. Die Hrru. Fabrikbeſ. Knoblauch a. Halberſtadt, Naruhn a.
Potsdam. Hr. Oberingenieur Kraus a. Berlin. Frau Schöneck a Stettin.
Die Hrrn. Kaufl. Feiſt m. Gem. a. Erfurt, Frank a. Magdeburg, Morsen-

Herr Pohle als

Gleichwohl weigerten ſich die Grubeubeſitzer, der Wittwe Unter- Univerſitäts-Bibliothek: Nm. 2-4.
Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11--12 i. Gebäude d. Univerſ.-Bibliotb. vart.
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1--3 im Univerſttäts- Gebäude 2 Tr.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebaäude Ein

gang Rathhaus.
Einwohner-Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8--1 u. Nm. v. 36

Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar- u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe.
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im fruüher Haring'ſchen Hauſe) III.,

eöffnet v. 9-- 12 Vm. u. v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
ublikum zur unentgeldlichen Aufnahme von Antragen, Beſchwerden und Gut-

achten, ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. Verkehrs-Angelegenheiten.

Halliſcher Landwirthſchaftlicher Verein
Hamburg.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 gr. Brauhausg. 9 Engliſcher Sprachunterricht.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8*/, Geſangſtunde im „Cafe David“, vart. links v. Einganag.
Fortbildungsſchulen. Volksſchule: Hebräiſch f. Buchdr. NeuStolzeſche Ste

nograrhie; Gewerbeſchule: BVuchfuührung Bauconſtructionslehre fur Maurer
und Zimmerleute, Ab. 8.

Bienenväter- Verſammlung Ab. 8 10 im „Weißen Roß“.
Jabn'ſcher Turnverein: Ab. 8-— 10 Turnſtunde im „Munchner Brauhaus“.
Haßler'ſcher Verein: Ab. 7 Uebung im Volksſchulſaale.
Männerchor: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in Thieme's Garten.
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „Cafe Royal“.

Concerte. Capelle vom Muſikdircetor Fr. Menzel: Ab. 8 im Neuen Theater.
Stadt-Theater: Ab. 7 „Der Loder“, Schauſpiel.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Untere Lcipzi

gerſtr. neben d. „gold. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geoöffnet.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
2. November 1875.

Berliner Fonds-Vörſe.
BergiſchMärkiſche 77,40. CòlnMindener 90,50. Rheiniſche 107,50. Oefſterr.

Staatsbahn 487, Lombarden 181 inel. Oeſterreich. Eredit Actien 338,50
Amerikaner 98,80. Preuß. Conſolidirte 104,25. Tendenz: ruhig.

Berliner Getreide-Börſe-
Weizen (gelber) Novbr. Decbr. 194, April Mai 210,
Roggen. Novbr. Decbr. 150,50. Decbr. Januar 153,50. April-Mai 157,
Gerſte loco 129 168.
Hafer. Novber 166,
Spiritus loco 46,/ Novbr. Decbr. 47 AprilMai 50,70.
Rüböl loco 65,30. Novbr. /Deebr. 65,30. April-Mai 67,80.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 2. November 1875.

n St.Act. 77,75. BerlinAnhalt. St.Act. 104,
Schweidn.Freibg. St.Act. 78, CölnMinden St. Act. 90,50.
wigshafen St.Aect. 94, Berlin -Stettiner St.Act. 120,75.
St.-Act. A. C. 140,25. Rheiniſche St.Act. 107,50. Rumaäniſche St.Act. 29,75.
Lombarden 179,50. Franzoſen 487, Oeſterr. Cr.-Aet. 338, Pr. Bod.-Cred.
Act.Bank 87, Darmſt. Bank-Act. 106,10. Disc.Comm.-Anth. 119,40. Reichs
bank-Anth. 152,50. Oeſterr. 1860r Looſe 111,40. CoölnMind. 3 Pramien
Anl. 18,25. Laurahuütte 69,50. UnionAct. 11,50. Cöln. Bergw.Act. 93,—.
Louiſe Tiefbau 31, Gelſenkirchen 106,50. Tendenz befeſtigt.

Aufgebot eines Wechſels.
Von Herrn Richard Trieſt zu Breslau iſt angezeigt, daß

m nachſtehend bezeichneter Wechſel:

Vm. 11 Verſammlung in „Stodt

Breslau-
MainzLud-

Oberſchleſiſche

e t

S Halle a/S. d. 12. Juli 1875. Pr. Rmk. 5250.
Am 12. October 1875 zahlen Sie gegen dieſen Prima-Wech-

S ſel an die Ordre von mir selbst Reichsmark Fünftausend zwei
S. hundert funfzig Werth erhalten und ſtellen es auf Rechnung
S laut Bericht.

Herrn M. Triest.J. Triest RückſeiteHalle a/S.
J. T.A. 2. 70. (in tiverſen Marken.)

12. 7. 75. H. a/S.

M. Triest.
Richard Triest.

verloren gegangen ſei.
Dem Antrage des Herrn Richard Trieſt in Breslau ge-

mäß, wird der etwaige unbekannte Jnhaber des Wechſels hierdurch
aufgefordert, denſelben binnen 6 Monaten und ſpäteſtens in dem auf

den 23. Mai 1876 Vorm. 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 10 vor Herrn Kreisgerichts-Rath
Bertram anberaumten Termine vorzulegen, widrigenfalls auf weite-
ren Antrag der Wechſel für kraftlos erklärt werden wird.

Königliches Kreisgericht, l. Abtheilung.
Für das Königliche Steinſalzwerk bei Erfurt ſind in 187685

roth a. Bamberg, Grahn a. Quedlinburg Steinhardt a. Cöln, Plappert
a. Caſſel, Frank a. Nordhauſen

Ruſſiſcher Hof.
Dr. Heinemann a. Leipzig. Hr. Brauereibeſ. Sommotſch a. Reudnitz. Hr.
Officier v. Ruden a. Mannheim. Hr. Cafetier Röhling a. Berlin. Die

rrn. Kaufl. Hitzer a. Hannover König a. St. Lengsfeld Schrader a.
uühlhauſen, Tuchmann a. Deſſau, Gaärtner a. Odeſſa, Schönburg a. San

gerhauſen, Brockhaus a. Magdeburg.

Halliſcher Cages-Kalender.
Mittwoch den 3. November

Kirchliche reZu Peumarkt: Ab. 6 Bibelſtunde Paſtor Hoffmann.
Freie Gemeinde: Ab. 8 im Saale des Hrn. Landmann (gr. Brauhausgaſſe 9)

Vortrag vom Prediger Reichenbach a. Hannover.

erforderlich.
Hr. Gutsbeſ. Müller m. Frau a. Beckow. Hr. vrakt. Arzt und wird dazu Termin auf

abzugeben.
ſehen oder gegen Einſendung von 50 45 in Abſchrift bezogen werden.
Die Auswahl unter den Submittenten bezw. die Zurückweiſung ſämmt
licher Offerten,
vorbehalten.

ca. 30,000 Hectoliter Braunkohlen
Dieſelben ſollen im Submiſſionswege beſchafft werden

Sonnabend d. 20. Novbr. c. Vormittags 10 Uhr
im hieſigen Jnſpektionszimmer anberaumt.

Offerten ſind bis dahin mit der Aufſchrift: „Braunkohlenlieferung“
Die Bedingungen können bei der Unterzeichneten einge-

wenn dieſelben nicht annehmbar ſein ſollten, wird

Erfurt, den 29. October 1875.
Königliche Berginſpeetion.



C W. Lienders 130,

Freitag den 5. November a. C.
Nachmittags 2 Uhr, ſoll auf dem
Gute des Amtéevorſtehers Herrn nann
Hundt zu Obersdorf b. San- Herrn Picht hier werde ich die ſchinen-Oel und Wagenfett mit gutem Erfolge betrieben iſt,
gerhauſen, der, hieſiger Gemeinde
gehörige 3 Jahr alte Bulle öffent-
lich meiſtbietend gegen baare Zah-
lung verſteigert werden.Her Gemeindevorſtand.

Mit heutigem Tage erhöhten wir
den Preis unſerer Briquettes auf
60 Pfennig pro Centner loco Grube.
Halle a/S., d. 1. Novbr. 1875.

Die Verwaltung der Grube
Delbrück bei DBieskKau.

Wohnhaus-Verkauf.
Jch beabſichtige Alters halber

mein Wohnhaus, beſtehend aus 3
Stuben, mehreren Kammern mit
Zubehör, unter günſtigen Bedingun-
gen aus freier Hand für den Preis
von 2000 (zwei Tauſend Tha-
ler) zu verkaufen auch kann auf
Verlangen ein Capital daran ſtehen
bleiben.

Jn demſelben wurde bereits 50
Jahr das Schloſſergeſchäft ſchwung:-
haft betrieben und eignet ſich zu
jedem Geſchäft. Daſelbſt kann
auf Verlangen das ganze Hand-
werkszeug mit übernommen werden.

Eisleben, d. 30. Oct. 1875.
Carl Dorgerloh,

Schloſſermeiſter.

Eine Domainenpacht,
welche noch 15 Jahre läuft ſoll
Todesfalls halber cedirt werden.
Areal 200 Acker Artland, 300 Acker
Wieſen beſter Klaſſen. Die Domäne
liegt in nächſter Nähe einer Stadt
mit 40,000 Einwohnern höchſt ren
table Milchwirthſchaft, vortheilhafte
Brennerei. Pachtgeld verhältnißmä-
ßig niedrig. Näheres zu erfahren un
ter R. 3375 durch die Annonc.
Exped. von Th. Dietrich in
Frankfurt a M., Steinweg 3.

Fleiſcherei-Verkanf.
Ein in beſter Lage Halle's befindli

ches Grundſtück mit ſchönen Laden, Hof

u. Garten, worin eine ſchwunghafte
Schlächterei betrieben wird, ſoll
wegen Todesfall ſofort bllig mit
2 bis 3000 Thlr. Anzahlung ver-
kauft werden. [H. 5,1725

Merzenich Co.gr. Ulrichsſtraße 61.
100 pCt. Erſparniß

Deutsche Raffeefabrik
Joseph Wolſt Co.

in Chemnitz
offeriren ihr Fabrikat Jamaica-
Kaffee als beſten und billigſten
Erſatz ſür Bohnenkaffee zum De-
tailverkauf à Paquet Pfund)
11 Pfge (H. 33988

Auf unterzeichnetem Rittergute
liegen noch circa 100 bis 150 Schock
Krauthäupter Magdeburger Weiß-
kraut) zum Verkauf.

Rittergut Dehlitz a/S.
Die Wirthſchaftsverwaltung.

Ein Haus in Bordeauxweinen
sucht einen tüchtigen Repräsen-
tanten oder Stellvertreter für den
Absatz von Weinen und Cognac
für Halle a/S. u. Umgegend.

Adresser à MArs. R. a ges
rue

du Tondu Bordeaux.
Eine Kuh mit Kalb verkauft

Verkauf von Häuſern.
Jm Auftrage des Kaufmanns

nachbezeichneten, demſelben gehöri-
gen, in hieſiger Stadt belegenen
Grundſtücke, als
1. das auf dem Neuenwege Nr. 55

belegene, 3 Etagen hohe, herr-
ſchaftlich eingerichtete Wohnhaus
mit großem Hoſe und bedeuten-
den Neben- und Hintergebäuden,
in welchem Productenhandel be
trieben iſt und das ſich auch ver
möge ſeiner Räume und Lage zur
Oeconomie oder zu jedem in-
duſtriellen Geſchäftsbetriebe eignet,
und

2. das in der Schmalenſtraße unter
Nr. 391 belegene, 2 Etagen hohe,
herrſchaſtlich eingerichtete Wohn-
haus mit Seiten- und Hinterge-
bäuden, Hofraum und Garten, in
welchem ſeit langen Jahren und
noch jetzt ein Material c. Waa-
ren- Geſchäft betrieben wird,

Donnerstag d. 18. Novbr.
d. J. Vorm. 10 Uhr

im Hotel „zum goldenrn
Ning“ hier,

unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen, getrennt,
nach den Hausnummern, nach Meiſt-
gebot verkaufen und lade Kaufluſtige
dazu ergebenſt ein. [H. 54184.
Quedlinburg, d. 30. Oct. 1875.

R. Knoche, Auctions-Commiſſar.

Für eine kleine Maſchinen
bauanſtalt wrd ein tüchtiger
umſichti ee ten Schloſſer
zeitweilig die Leitung der Werkſtatt
übertragen werden kann. Offerten
mit Abſchrift der Zeugniſſe befördert
die Annoncen Expedition
sub L. K. 626 von Rudolf
Mosse in alle a/S.Klausthorvorſtadt 13/12
wird ein gut erhaltener, zweirädri-
ger Handwagen zu kaufen geſucht.

Verpachtung.
Eine in flottem Betrieb ſtehende

Bäckerei ſoll mit ſämmtlichen Jn-
ventarium zum April 1876 ander-
weitig verpachtet werden, auch
würden ſich die Räume der guten
Lage wegen, zu jedem andern Ge
ſchäfte eignen. Näheres gr. Stein
ſtraße 70 I.

Commis--Gesueoh.

dem Kopfe gefahr- und ſchwerzlos (auch brieflich).
P tel iſt einzig, ſehr leicht zu nehmen und mattet nicht ab;

Das ehemalige Franz Fiſcherſche Grundſtück Merſeb. Chauſſee
Nr. 8b, mit herrſchaftlichem Wohnhauſe, großem Garten, Niederlagen
und Fabrikgebäuden c. in welchem ſeit Jahren eine Fabrik von Ma-

will ich
im Ganzen oder getheilt verpachten.

Halle a/S. Louis Hoſmann.kleine Klausſtraße 10.

GGGG G aeeeeeJeden Hämorrhoiden- und Magenleidenden
mache ich darauf aufmerkſam, daß es mir mit vieler Mühe und
großer Anſtrengung gelungen iſt, Hämorrhoiden- und Magenleiden
gründlich zu heilen. Leidende, welche 8 12 Jahre lang damit
behaftet waren, habe ich nach Ztägigem Einnehmen davon erlöſt
und hat ſich mein Mittel auf das Glänzendſte bewährt. Jch
kann mich allen derartig Leidenden mit gutem Gewiſſen empfeh-
len, da ſich das Hämorrhoidal- und Magenleiden bei den von mir

S Behandelten nie wieder eingeſtellt hat. Zeichen des Magen-
J krampfes: Unbehagliches Gefühl, Drücken und Vollſein nach Spei-
S ſen und Getränken, Schläfrigkeit, läſtige Blähungen, unregelmä-

J ßiger Stuhlgang, ſpäter Druck in der Herzgrube, Uebelkeit, Kopf
J weh ſaures Aufſtoßen, Gemüthsſtimmungen, kurzer Athem und

Engbrüſtigkeit.

WVandwurm.
Ohne jede Hungerkur entferne ich ſofort Bandwurm mit

Das Mit-
es iſt

von ärztlichen Autoritäten geprüft und als das Beſte anerkannt.
J Muthmaßliche Kennzeichen ſind: Bläſſe des Geſichts, matter

h Blick, blaue Ringe um die Augen, Abmagerung, Verdauungs-
J ſchwäche, Appetitloſigkeit, abwechſelnd mit Heißhunger, Uebelkeit,

J ſogar Ohnmacht bei nüchternem Magen oder nach gewiſſen Spei-
J ſen, Aufſteigen eines Knäuels bis zum Halſe, ſtarkes Zuſammen
fließen des Speichels im Munde, häufiges Aufſtoßen, Schwindel
und öfterer Kopfſchmerz, unregelwäßiger Stuhlgang, Jucken im
After, Koliken, Kollern und wellenförmige Bewegungen, dann
ſtechende und ſaugende Schmerzen in den Gedärmen. Das
Mittel kann Jeder in der eigenen Wohnung nehmen und iſt ſel-
biges der leidenden Menſchheit zu empfehlen. Desgleichen werden
Spulwürmer und Askariden binnen 3 Tagen vollſtändig
beſeitigt.

Certifikate liegen zur gefälligen Einſicht bereit.

Augen- Entzündungen und Schwäche.
Die ſchwierigſten W. Zahnſchmerzen R werden

ſofort gänzlich geſtillt. 3Jch werde Donnerstag den A. und Freitag den
5. November von früh S Uhr bis 5 Uhr Abends F
im Hotel zur goldenen Roſe“, Zimmer Nr. 5 in g
Halle zu ſprechen ſein.

Ein neues Haus in Halle mit
Vor u. Hintergarten, Doppelfront,
Einfahrt, geſund und freundlich ge
legen (15,000 iſt mit 2000Eine Wirthſchafterin, Anzahlung zu verkaufen durch

die ſchon in einem Kurorte

Dohle in Frößnitz.

Für mein Colonial und Eiſen Stellung hatte, kann ſofort
waarenGeſchäft ſuche ich per ſofort oder ſpäter antreten. Der
einen tüchtigen Verkäufer. Perſön- Kurort iſt Sommer u. Win-
liche Vorſtellung erwünſcht. ter überfüllt, die Stellung

Friedrich Reupſch wird bei wirklicher Tüch
in Blankenburg a Harz. ti keit und Zuverläſſigkeit7 ſehr einträglich.

—DZ

Maschinenmeister. Eine im Milchweſen e der
Für eine größere Ro ucker- Küche erfahrene Wirthſchafterinfabrik wird zum 1. 2B3 event. wird zum 1. Januar 1876 geſucht.

1. April k. ein tüchtiger Maſchinen Gefällige Offert. unter No. 304
meiſter, der früher als Monteur durch Rudolf FEosse in
beſchäftigt war, geſucht. Naumburg a/S.

ierauf Reflektirende wollen ihre Sſern mit der Angabe, ob eis Ein Schloß er
oder verheirathet, bis ſpäteſtens welcher mehrere Jahre als Mon
den 15. November e. an Herrn teur, Werkmeiſter, u. Ma-
Rud. Mosse in Halle a/S. ſchinenmeiſter in größeren Ma-
unter F. Nr. GIS einſenden. ſchinenfabriken geweſen, ſucht

ähnliche Stellung Gefl. Off.
Einen ſtarken Rollwagen ſucht zu sub V. 40 an Haasenstein

kaufen Frentzel in Halle, Vosler, alle a/S. erbeten.

Klausthor Nr. 16. SVerkauf.
1 g. empf. ſelbſt. Land u. Stadt 50 Stück fette engliſche Lämmer

wirthſchaft., der ff. Küche perf., ſucht ſtehen zum Verkauf auf der
Stellung d. Arbeitsnachw.- Büreau Domaine Gatterſtedt

in Halle. bei Querfurt.

T

Zeuner, Töpferplan 2.
Ein Haus in Halle mit Ein

fahrt, gr. Hof, gr. Giarten, Stal-
lung, gute Lage, zu jedem Geſchäft
paſſend, (17,000 .27.), iſt mit 3000

Anzahlung zu verkaufen durch
Zeuner, Töpferplan 2.

Ein neues Haus in Halle mit
gr. Garten, Nähe des Waiſenhauſes,
iſt mit 1500 Anzahlung zu
verkaufen durch

Zeuner, Töpferplan 2
Ein Landgaſthof mit neuen Ge-

bäuden, 5 M. gutem Feld, gr.
Garten, Kegelbahn, flottem Mate-
rialgeſchäft, guten Kellern, Eiskeller,
Stallung, vollſtändigem guten Jn-
ventar, ſehr gute Lage, rentirend,
ſchuldenfrei (7000 iſt wegen
Kränklichkeit des Beſitzers mit
3500 Anzahlung, Reſtkaufgelder
fünf Jahre unkündbar, zu verkaufen
durch Zeuner, Töpferplan 2.

Ein noch faſt neuer Tafelſchlit-
ten nebſt Schellengeläute u. zwei
Kutſchgeſchirre ſtehen zu verkaufen
bei F. Becker in Steuden.



Geſchnitzte u. polirte Hol2wwaaren für Stckeresken, als:
Cigarrenkästen, Rauchgarnitnren, Garderobehalter,
Zeitungsmnppen,

halter etc. etc.
Schlüsselschränkchen, Handtnch- u. Schlüssel-

Rauechtische schon von 6 Mark an
empfiehlt O. LaGECSGO W.
Bäntsch Bebhrens.

Maschinenfabrik u. Disengiesserei,

Ludwigshütte b. Sandersleben,
Wir ſuchen zum Vertriebe unſerer

landwirthſchaftlichen Maſchinen für
Halle a/S. und Umgegend am
dortigen Platze eine geeignete Per-
ſönlichkeit, welcher die nöthigen
Räumlichkeiten zur Aufſtellung eines
Muſterlagers zu Gebote ſtehen, und
die neben der erforderlichen Fach-
kenntniß und Solidität auch ent-

Sicherheit wegen desſprechende

Depots zu geben im Stande iſt.
Herr Pr. Herbst, Maſchi-

nenfabrik dortſelbſt, Ranniſcheſtraße
Nr. 16, bisher und zur Zeit noch
unſer Vertreter, hat
Räumlichkeiten für die nächſte Zeit
anderweitig verfügen müſſen und iſt
bereit, das Muſterlager anſehen zu
laſſen.

Gaſthofsverkanf.
Krankheitshalber beabſichtige ich

meinen Gaſthof „zur golde- J
in der Nähe des

Waiſenhauſes, des Bahnhofs, ſowie J
der Profeſſor Graef'ſchen Augen

nen Roſe“,

klinik und Profeſſor Schwarz'ſchen
Ohrenklinik, mit ſämmtlichem Jn- F
ventar und Weinlager unter gün-
ſtigen Bedingungen zu verkaufen.
Nur Selbſtkäufer wollen ſich
direkt an mich wenden.

Halle a/S. Novbr. 1875.
Herm. Hartmann.

Für Reconvalescenten
halte meine anerkannt echten Un
garweine, als
Ruster Ausbruch à Fl. 25. excl.
Ober-Ungar
Sicilianer 4158in u. Flaſch. beſtens empfohlen.

F. Ströhmer.
Meine Wohnung nebſt Stallun-

gen befinden ſich von heute ab in
meinem Hauſe Magdeburger
Str. 26, was ich meinen geehr-
ten Kunden hierdurch ergebenſt an-

zeige. Max Welseh,
Pferdehändler.

Die Parterre- Wohnung in meinem
Hauſe, beſtehend aus 2 Stuben, 2
Kammern und ſonſtigem Zubehör,
iſt an ruhige Miether ſofort zu ver-
miethen und am 1. Januar zu be
ziehen. M. Welſch,

Magdeburgerſtraße 26.

Thüringer Gebirgsheu,
loſe ſowie auch von jetzt ab jedes
Quantum in gepreßten Ballen nach
Bahnſtationen lowryweiſe, empfiehlt
die Heu- Handlung von
Fr. Kraneis in Halle a/S.

Ein verheiratheter Landwirth, gegen
wärtig Pächter einer Domaine am
Harze ſucht, geſtützt auf gute
Zeugniſſe, und gründliche Erfahrun-
gen in der Landwirthſchaft u. dem
Maſchinenweſen, eine Stellung als

Wirthſchafts-Jnſpector;
kann auch ohne Familie die Stellung
annehmen. Gef. Adreſſen unter
R GIbefördern Haasenstein

über ſeine

Der Nordpolfahrer Capitän W. Bacie,

7 Uhr im Saale des Hotels zum Kronprinzen einen Vortrag
halten über ſeine Erlebniſſe während dieſer Reiſe insbeſondere über den
Untergang des Schiffes und das Leben der Mannſchaft auf einer trei-
benden Eisſcholle während der Dauer von 227 Tagen.

Eintrittskarten à 1 Mk., für Studenten, Schüler und
Schülerinnen à 75 Pf. ſind vorher in der Buch- und Muſikalienhand-
lung des Herrn Karmrodt zu haben. Kaſſenpreis 2 Mk.

D

W J 8 a

MoDEs DE PARIS.
PUTZ-4MODE-HANDLUNG

Anfertigung
eleganter und einfacher Damen- Garderobe

Specialität: französische Blumen und Bäuder.

soeben von Paris zurückgekommen,
empfehlen wär das Neneste in Häten,

Coiſffaoren und Rall- Rliumen.

A. E. Duvinace
Halle ar S

Barfüsser Strasse Nr. 6.

0 8-Extrazuguul,Theater-Extrazugunl-eiprig.
Um den vielſeitig an mich ergangenen Wünſchen

eines geehrten Publikums von Halle gerecht zu wer-
den, beabſichtige ich

Montag den s. November C.
einen Extrazug nach Leipzig zur Vorſtellung

„Die Kriſe um die Erde in 80 Cagen“
abgehen zu laſſen.

Um rechtzeitig für gute Plätze im Theater Sorge
tragen zu können, erbitte ſchon bis Freitag Mittag
um gefällige Anmeldungen.

Franz Lenhareht,
große Steinſtraße 69.

Feinſte Tafel- und Salzbutter,
Geräucherten f. Schinken und Würſte,
Aal marinirt und geräuchert,
Salz-, marin. und Bratheringe,
Neunaugen, Sardinen, Sardellen,
Ia. Magdeburger Sauerkohl,
ſämmtliche Colonialwaarem, ſowie
feinſte Dampf-Röst- Calffees empfiehlt

4. Veumann,
kl. Steinſtraße.

Für die Kinder eines angeſehenen Kaufmanns

Bonne, die mit Kindergarten- Arbeiten Beſcheid
weiß u. auch ſonſt gut empfohlen iſt, zu Weih-
nachten geſucht durch das Nachweiſungs-Büreau von Wälh.

Verein junger Kaufleute in Nordhausen.
Stellung ſuchen:

produktengeſch., ſowie Taback- u. Cigarrenfabr., und erbittet geeignete
Offerten Das Stellenvermittlungs-Büreau.

Jch ſuche einen ordentlichen Men- Häuser,

ſeiner Zeit Offizier der „Hanſa“ bei der deutſchen Nordpolfahrt in den
Jahren 1869--70, wird am Freitag d. 5. November Abends

in einer größeren Stadt Mecklenburgs wird eine

Brunow' (früh. Ed. Quandt) in Roſtock i/ M., Blücherſtr. 15.

Mehrere junge Leute für Eiſen- u. Landes-

Halle Soran GobenerEREiüscnbahn,
Am 1. November er. wird

für den Halle-Cottbus-Poſener Ver-
bandtarif eine neue Waaren Klaſſi-
fication eingeführt. Exemplare des

den Verbandsexpeditionen zum Preiſe
von 25 Pfg pro Stück zu haben.

Die Direction.
Jm G. Schwetſchke'ſchen

Verlage zu Halle agS iſt ſo
eben erſchienen und durch alle Buch-
handlungen zu beziehen:

Jahr und Cag
in der Natur.

Ein Jahrbuch
der Erſcheinungen des natürlichen
Kreislaufs und ſeiner Beziehungen
zum Gemüthsleben des Menſchen

von
Dr. Otto Ule.

Zweite Auflage.
Preis 2 M. 80

Prima Waizenmehle
ſehr weiß und gut backend empfehle
zu den bevorſtehenden Kirmeſſen
zu billigſten Preiſen.

Landsberg.
Nietzschmann.

J 2 rAlle Futter- Artikel
als: Fottermehl, Roggenkleie, Oel-
kuchen und Hafer, halte nur in gu-
ter anerkannter Waare, im Ganzen
ſowie im Einzelnen billigſt empfohlen.

Landberg.
M. Nietzschmann.

Für ein auswärtiges Bankgeſchäft

wird ein gebildeter junger Mann
unter günſtigen Bedingungen als
Lehrling g ſucht. Näheres zu er-
fragen beim Juwelier Franz
Lenhardt, gr. Steinſtraße 69.

Einen herrſch. Diener, Jungfern
ſucht, Verwalter, tücht. ſelbſtſtänd.

Mittwoch keine Tanzſtunde.
Landmann.

FamilienNachrichten.
C

Todes Anzeige.
Es hat Gott nach ſeinem

unerforſchlichen Rathſchluß ge
fallen, am Sonntag, den 31.

Jeodor Anderſohn
nach kurzen, ſchweren Leiden

Pin ſein himmliſches Reich auf-
J zunehmen. Dieſe traurige Nach

Jricht zeigen den zahlreichen
Freunden und Bekannten des
Verewigten hiermit an

die tiefbetrübten Hinter-
bliebenen.

Breslau und Nimptſch,
den 31. October 1875.

Die Beerdigung findet am
Mittwoch, den 3. November,
Nachmittags 3 Uhr, vom

ſchen vom Lande, 15-—18 Jahr alt,
zum Dienſt bei Pferden. Anz. 2-8,000 hat zu

Max Welſch, verk. F. Schümpf, Leipzig,
Vogler in Nordhauſen a/ H. Magdeburger Str. 26. Plagwitzer Str. 4.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

8 u. 99 rent. Preis 10--30,000 Trauerhauſe, Königsplatz 7,
nach dem großen Kirchhofe in

der Friedrich Wilhelmſtraße ſtatt.

betreffenden Tarifnachtrags ſind bei

u. j. Wirthſchafterinnen weiſt nach
Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

October Morgens 8 Uhr,
unſeren innig geliebten theuren
Vater, Schwiegervater, Bru-

der Schwager und Onkel, den
J Kaufmann

Jn
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